
Poifntna pfaJ^ana v tfolovIitL 78. lahrgang 

Crsctieint wocueullicii ^cciisuiul (mit Ausnahme der tuierlage;. Schrifl-
leltung, Verwaltung und Bucbdnickerel Tel. 25-67, 25-68 und 25-60. 

Marlbor, RopaUäka ullca 6. Manuskripte werden nicht retonroicrt. 
Anfragen Rückporto bellegeo. 

Nr. 197 MHfwoch, den 31 ^uqrusf 19S8 

Inseraten- und Abonncint-ms-Aunaiiuic in ku|juusUa um .i ü 
(Verwaltung. Uczu^spreise; Abholen monatlicli 211Düu zuilellen 21 Diu, 
mitch die Post monatlich 23 Din, für das Ausland monatlich 30 Din. 

Einzelnummer 1.50 und 2 Din, 

Preis CN» T50 

lotuioter 5m 
XfijstsffiQBEI 

C^ejptöcl) mit (̂ neral Sranco 
A .  B u r g o s ,  E n d e  A u g u s t .  

• Wie bereits berichtet, Bchelnen alle 
Anzeichen dafür vorhanden zu sein, daß 
der nationalspanische Staatschef General 
F r a n c 0 seinen ursprünglichen Plan 
nach völliger Niederwerfung des Gegners 
heute mehr denn je zuvor zu verwirkli­
chen entschlossen ist. Diese Entschlossen 
heit geht insbesondere aus einem Inter­
view hervor, welches General Franco ei­
nem Sondervertreter der Agence H a v a s 
gewährt hat. General Franco kam In sei­
ner Unterredung mit dem französischen 
Journalisten eingangs auf den Plan Ober 
die Zurückziehung der ausländischen Frei 
willigen aus Spanien zu sprechen, insbe­
sondere aber verhielt er sich bei jenem 
Teil der Note, in welcher der Nichteinmi­
schungsausschuß die Zurückziehung nur 
eines Teiles der auf rotspanischer Seite 
kämpfenden Ausländer fordert, Ueber die 
sen Punkt äußerte sich der General wie 
folgt: 

»Es handelt sich hier keineswegs um 
die Lückenhaftigkeit des Zurückziehungs­
planes, vielmehr um die Unkenntnis der 
Wirklichkeit und die Abwesenheit jegli­
chen Interesses der Länder, die an die­
sem Plan mitgewirkt haben. Viele MItglie 
der des Nichteinmischungsausschusses 
kennen gar nicht die Wirklichkeit des Krie 
ges und wissen daher nicht, daß 50% 
der Ausländer, die in den Reihen der Ro­
ten kämpfen, in den Plan gar nicht einbe­
zogen sind. Der Nichteinmischungsaus­
schuß hat in seiner Sorge um die Erhal­
tung des europäischen Friedens einfach 
die Idee der Zurückziehung der europäi­
schen rreiwillißen propagiert, als ob die 
Freiwilligen aus anderen Ländern nicht 
auch Soldaten wären. Nach Mittellungen 
der amerikanischen Presse beträgt die 
Zahl der dort für Rotspanien angeworbe­
nen und an die Front entsendeten Freiwil­
ligen 20.0(X). Außerdem Ist zu bedenken, 
daB 50% der rotspanlsclien Soldaten 
nicht Europäer waren.« 

Auf die Frage des Journalisten, ob die 
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spa­
nien ungünstige Folgen für das nationale 
Spanien haben könnte, erwiderte General 
Franco: 

»Wenn die ausländischen Freiwilligen 
nicht eingegriffen hätten, wäre der Krieg 
im November 1936 beendigt gewesen, 
da die Roten an den Toren Madrids ge­
schlagen waren. Die Ankunft von 4000 
ausländischen Kämpfern ermöglichte die 
Fortsetzung des Krieges und des Wider­
standes des Gegners. Erst in diesem Mo­
ment entschlossen wir uns, einen Ehren­
platz auch Freiwilligen aus anderen Län­
dern cinztiräumen, die längst zuvor den 
Kampf an unserer Seite gefordert hatten. 
Hine gerechte und gleichmäßige Zurück­
ziehung der ausländischen Freiwilligen 
wfire katim imstande, unseren siegreichen 
Vorninrsch aufzuhalten.« 

General Franco erklärte ferner, Barce­
lona liabe den Plan Uber die Zurückzie-
liung diT l'relwilligen angenommen, und 
zwij in dem Bestreben, denselben inso-

Um die ruropdif(Oe defarot läge 
DIE PARISER PERSPEKTIVE. — GEHEIMHALTUNG DER PRAOER LöSUNOS-

VORSCHLAOE. — KURSABBRÖCKELUNOEN IN PARIS UND NEWYORK. 

L o n d o n ,  3 0 .  A u g u s t .  ( A v a l a ) .  D a s  
DNB berichtet: In allen politischen Krei­
sen wird öbereinstlmmend die große 
Wichtigkeit der heutigen außergordeot-
Uchen Sitzung des Ministerrates, an dem 
20 KabinettsmltgUeder tellnelinien wer­
den, hervorgehoben. Die Regierangs-
krelK hoffen, daB es Lord R n n e i m a n 
Im letzten Aagenblick dennoch glücken 
werde, die Verhandlungen zwischen der 
Prager Regierung und der Leitung der 
Sudetendentschen Partei vom toten Punkt 
zu rflcken, tmd zwar auf der Basis der 
neuen Re^erungsvorschlige. Die shenge 
Veftranlictikelt, mit der diese Vorschlige 
behandelt weiden, ist dem Umstände zu-
zuschreibett, daß man vorher QewiBhelt 
darfiber erlangen will, daß diese VorschlS 
ge auch wirklich geeignet sind, als Orund 
läge ffl rdle neuen Verhandlungen zu die­
nen. Die Meldungen von einem englischen 
Dmck auf Deutschland entbehren Jegli­
cher Grundlage. Ebenso sind die Nach­
richten fit)er militftrische Maßnahmen 
Englands aus der Luft gegriffen. Desglei­
chen sind auch alle Gerüchte über eine 
besondere Auffassung der Probleme, die 
der englische Botschafter In Berlfai Sir 
Neville Henderson dargelegt haben soll, 
flicht sHchhlltig. Nach wie vor wünscht 
man aOentfudbea ta London, daß das 

ganze tschechoslowakische Problem auf 
diplomatischem Wege einer beide Teile 
zufriedenstellenden Lösung zugeführt 
werde. 

P a r i s, 30. August. (Avab.) Die 
Agenzia Stefani berichtet: Wie die Pari­
ser Zeitungen berichten, beeinflußte die 
Efaiberufung des lieutlgen Mfaüsterrates in 
London die Pariser Böuse, so daß ver­
schiedentlich starke Kurseinbußen zu vcr 
zeichnen sind. Die Lage wurde in ganz 
Europa gestern abends mit ziemlicher 
Nervosität erOrtert Es wkd hervorgeho­
ben, daß dem Bericht des englischen Bot 
s c h a f t e r s  i n  B e r l i n ,  S i r  H e n d e r s o n ,  
den er seiner Regierung ill>ermittelte, 
sehr große Wlclitlglielt beizumessen sei. 
Die BlStter heben hervor, daß (Be Span­
nung in Prag nachgelasaen habe und daß 
die Verhandlungen zwischen dem Präger 
Kabinett und der SdP fortgesetzt wur­
den. Die »L i b e r t e« empfiehlt Kalt­
blütigkeit tmd greift übertriebene Geruch 
te schärfstes an. 

N e w y 0 r k, 30. August. InfoHge der 
ungünstigen Beurteilung der gegenwärti­
gen Lage in Europa erlitten an der gestri 
gen Börse die meisten Kurse starke Ein-
tnißen. Es sind die größten Kursabbrök-
kehmgen im Laufe des Monates zu ver­
zeichnen gewesea 

2>onmr«tafl OltinlilemM in 

910111 
R o m, 30. August. Die Agenzia Stc-

fanl berichtet: Der italienische Minister­
rat Ist für Donnerstag, den 1. September 
zu einer wichtigen Sitzung im Qubinal 
einberufen worden. Es verlautet, daß Mi­
nisterpräsident Mussolini hiebei einen aus 
fflhrlichen Bericht über die internationale 
Lage erstatten werde. 

„S3130" toor&rrlk)lleii(un8 
B e r l i n ,  3 0  A u g u s t .  D a s  L u f t s c h i f f  

»LZ 130« geht auf der Werft in Fried­
richshafen seiner Vollendung entgegen. 
Das zunächst auf Grund der amerikani­
s c h e n  Z u s a g e  f ü r  H e l i u m - F ü l l u n g  
gebaute Schiff ist mit geringfügigen Um­
bauten für Wasserstoff - Füllung 
abgeändert worden. Vor allem wurden 
nach den bei der :^Hindenburg«-Katastro-
phe gemachten Erfahrungen Sicherheits­
maßnahmen getroffen, die das Auftreten 
von freiem Wasserstoff gas im Luftschiff 
verhindern und die Zündungsmöglichkeit 
ausschalten. LZ 130 wird seine Probe­
fahrten etwa Mitte September aufneh­
men. 

Das amerikanische Plottenbauprogramm 
für im 

W a s h i n g t o n ,  3 0 .  A u g u s t .  D e r  
)i>Herald Tribüne« zufolge hat das 
amerikanische Alarineamt das Flottenbau-
programm für 1939 bereits fertiggestellt. 
Der Plan sieht den Bau von zwei neuen 
Großkampfschiffen zu je 45.000 Tonnen 
vor, femer 6 Linienschiffe. 4 Kreuzer, 6 
Zerstörer und 6 bis 8 U-Boote. Außer­
dem wird die Zahl der Matrosen um 5000 
auf 150.000 erhöht werden. Der Plan sieht 
schficßllch den Bau eines Flagzeugträgers 
von 18.000 Tonnen vor. 

Oetneindewahlen in Belgien. 

B r ü s s e l ,  30. August. Dem >Moni-
t e u r« zufolge werden am 9. Oktober in 
ganz Belgien die Gemeindewahlen statt­
finden. 

Französischer PaviUon auf der Zagreber 
Messe. 

Z a g r e b ,  30. August. Gestern wurde 
der französische Staats-Ausstellungspavil-
lon der Zagreber Mustermesse durch den 
Vorsitzenden des Seiden- und Webstoff-
fabrikssyndikats Jean Barioz fclerllch 
eröffnet 

weit auszunützen, als dies für die rot­
spanischen Ziele von Nutzen wäre. Bar­
celona rechne offen damit, daß es nicht 
genötigt sei, die aus dem Zurückziehungs 
plan sich ergebenden Verpflichtungen 
zur Anwendung zu bringen. Man könne 
überzeugt sein, daß die rotspanischen 
Freiwilligen gefälschte Reisepässe besit­
zen. Anderseits hätten Tausende von aus­
ländischen Freiwilligen, die auf rotspani­
scher Seite kämpfen, die spanische Staats 
bürgerschaft erhalten. Das Problem der 
Zurückziehung der Freiwilligen sei daher 
schwierig, aber Immerhin möglich. Der 
General erinnerte auch daran, daß Na­
tionalspanien die glelchrechtliche Zurück­
ziehung von 10,000 Ausländem in Vor­
schlag gebracht habe. 

^»Wir wünschen den Frieden in Kiiro-
pa«, sagte General Franco dem Vertreter 

der Agence Hävas, »und haben diesen 
unseren Willen bereits von allem Anfang 
an proklamiert. Unsere Gegner hingegen 
haben zu verstehen gegeben, daß sie ei­
nen europäischen Konflikt vom Zaune 
brechen würden, falls sie verlieren müß­
ten. Das nationale Spanien hatte immer 
allegerechten und reziproken Maßnahmen 
für die Aufrechterhaltung des Friedens in 
Europa angenommen, insoweit diese Maß 
nahmen mit den nationalspanischen In­
teressen nicht in schädigendem Wider­
spruch standen. Diejenigen allerdings, 
die die Vermittlung herbeiwünschen, die­
nen den Roten und den unterirdischen 
Gegnern Spaniens. Das nationale Spa­
nien hat gesiegt und es wird niemals zu­
lassen" daß sein Sieg verwässert oder 
verringert werde, von welcher Seite auch 
immer dieser Versuch kommen möge.« 

S)o0 Qluto mif ;Oell'ur&ifle 

L o n d o n ,  3 0 .  A u g u s t .  W i e  b e r e i t s  b e ­
richtet, haben der italienische Erfinder Sa 
lemi und der englische Professor Lea 
gemeinsam einen Kraftwagen ohne Ktipp-
lung und Getriebe erfunden, dessen Vor­
führung eine Sensation gewesen ist und 
der deshalb das Interesse der ganzen 
Welt auf sich zieht. Es handelt sich, so­
weit in Erfahrung gebracht werden konn­
te, im wesentlichen um eine mit dem not­
wendigen Reservoir versehene Oclpumpe, 
die durch Motorkraft bewegt, das Oel 
durch eine Oelturbine treibt. Durch diese 
Turbine werden die Achsen des Kraftwa­
gens bewegt. Die Pcgelung der Fahrge­
schwindigkeit geschieht durch den mehr 
oder minder großen Druck, mit dem der 
Fahrer die Schaufeln der Oelturbine in 
Bewegung setzt. Es wird damit gerech­
net, daß das kupplungf^ und getriobclose 
Auto frühestens nach einem Jahre auf den 
Markt kommen wird. 

Neue Zusammenstöße in Palästlnc 

J e r u s a l e m ,  3 0  A u g u s t .  A u s  v e r ­
schiedenen Gegenden Palfdstinas worden 
neue Attentate, Ucberftäiie und bewaffnete 
Zusammenstöße gemeldet. In der NHhe 
von Haifa wurden auf drei Araber Revol-
verschiisse abgegeben, wobei die .Araber 
verletzt wurden. Auf der Straße zwischen 
Haifa und Jerusalem überfiel eine (}rup-
pe von arabischen Terroristen cm Post­
auto und raubte vier Postsäckc. Rei Nnb-
lus wurde ein arabisches LasLauto mit Gc 
wehren und Munition sowie Dynamit iie-
schlagnahmt. 

Einbrüche in Slovenigradec 

Kürzlich wurde von unbekannten Tä­
tern in d. geschichflicli u. kui^urhlstorisrh 
denk-wilrdige Hl. Geist Kirche in Slovonj-
gradec eingebrochen und aus ihr /v.*ci 
wertvolle Holzplastiken auc dem 10. unti 
18. Jahrhundert entwendet. Vor \nkauf 
wird gewarnt. — Durch einen schweren 
Einbruch wurden am Sonntag die Bewol« 
ner der Ortschaft T?ciica an der Sann in 
g-oße Aufregung versetzt. In der Nacht 
zum Sonntag verschafften sich bisher un-
ermittelte Diebe nach gewaltsamen Oeft-
nen eines Fensters tlingang in die Pfarr-
kanzlci und entwendeten aus dem Kas-
senschrank die gesamte Barschaft ini He-
trage von über 20.000 Dinar, ferner zwei 
Kelche und eine Taschenuhr. Der Gesamt­
wert der Beute wird auf annähernd 29.000 
Dinar geschätzt. Man nimmt an, daf^ es 
sich um Leute hrndeln mtl<;so, die mit den 
Verh'lltnissen im Pfarrhaiise einiger­
maßen vertraut sind. 

Ljubijana, 29. August. H e v i se n. 
Berlin 1743.03—1756.01, Zürich 996.45— 
1003.52, London 211.80—213.86, New-
york 4321—4357.31, Paris 118.61—120.05, 
Prag 140.03—151.03, Triest 228.20 bis 
231.28; engl. Pfund 238, deutsclw Clea-
ringschccks 14.35. 

Zürich, den 30. ;\ugust. Devisen. 
I3eograd 10. Paris 11.95, London 21.305, 
Newyork 437.50, Rrüssel 73.925, .Mailand 
22.025, Amsterdam 238.10, Berlin 175.30, 
Wien v30, Stockholm 109.875, Oslo 107.075 
Kopenhagen 05.15, Prag 15.08, Warschau 
82.30, Bukarest 3.25, Budapest 86,50, 
Athen 3,95, Istanbul 3.50, Helsinki 9.395, 
Buenos Aires 142.50. 
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Wettervorhersage für Mittwocli: 
Vorwiegend trüb, iieitweise Regen, et­

was kühler. 



3Iu4 Onn Darifer Oltiniflerrat 

Ein Fehlbetrag von 15 Milliarden, der 

durch eine neue Innenanleihe gedeckt 

werden soll. 

Paris, .10. August. Die französischen 
,'\^nister traten heute mittag unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsidenten Daladier 
lu einem Kabinettsrat zusammen; es war 
dies die erste Sitzung nach den Ferien. 
Im Vordergründe der Beratungen standen 
nacli den Meldungen der großen franzö­
sischen Nachmittas:sblätter drei Fragen: 
Die Ausweitung der 40-Stunden-Woche, 
die Lage der Finanzen und die Frage der 
Landesverteidigung. Wie der »Intransi-
geant« erklärt, fehlen dem französischen 
Schatzamt bis Ende des Jahres 15 Mil­
liarden Franken, es werde wahrscheinlich 
notwendig werden, dieses Loch durch ei­
ne Anleihe zu stopfen. Im Mittelpunkt der 
Beratungen hat die geplante elastischere 
Handhabung des Gesetzes über die 40-
Stunden-Woche-gestanden. 

Die Erörterung der außenpolitischen 
Fragen wird nach den Meldungen der 
Blätter erst der Sitzung des Ministerrates 
am Dienstag unter dem Vorsitz des Prä­
sidenten Lebrun vorbehalten sein. 

iDoMlan unO Safdtitmu« 
Eine unbestätigte Londoner Pressesensa­
tion: der Papst sieht sich genötigt, Rom 

zu verlassen. 

L o n d o n ,  3 0 .  A u g u s t .  » S  u  n  d  a  y  R  e -
free« befaßt sich mit der Verschärfung 
des Konfliktes, der in der Rassenfrage zwi 
sehen dem Vatikan und Mussolini ent­
standen ist. Nach Informationen dieses 
Blattes — die Nachricht ist mit größter 
Zurückhaltung aufzunehmen — seien ge­
wisse Icatholische Kreise überzeugt, daß 
der Papst Uber kurz oder lang sich ge­
nötigt sehen werde, Rom und Italien über­
haupt zu verlassen. Die in Rom weilenden 
Kardinäle sollen bereits über die Nachfol­
ge des Papstes beraten. 

ItO schwedische Eisenbahner in Deutsch­

land. 

B e r l i n ,  3 0 .  A u g u s t .  1 1 0  s c h w e d i s c h e  
Eisenbahner bereisten zurzeit im Rahmen 
des deutsch-schwedischen Austauschwer­
kes eine Reihe von deutschen Gauen und 
Städten, um auf diese Weise die Verhält­
nisse im Reiche persönlich kennen zu ler­
nen. 

<g^roMluas(ttg 
L o n d o n ,  3 0 .  A u g u s t .  D e r  d r i t t e  » A l ­

batros«, eines der neuen britischen »de 
Havilland« (Riesenflugzeuge), die in we­
nigen Wochen einen Nordatlantikflug­
dienst aufnehmen sollen, ist am Samstag 
abends nach emem Versuchsflug über dem 
Flugplatz von Hatfielt beim Landen in 
zwei Teile gebrochen. Der Unfall ist um 
so bemerkenswerter, als die Landung zu­
nächst glatt vonstatten ging. Erst nach­
dem die Maschine einige hundert Meter 
über das Rollfeld gelaufen war, ertönte 
ein Knall und der Rumpf dieses größten 
englischen Flugzeuges brach. Von den In­
sassen wurde niemand verletzt. Die Ma­
schine ist derart beschädigt, daß der 
Nordatlantikflug auf unbestimmte . Zeit 
verschoben wurde. Die »Albatros« bot 
Platz für 42 Passagiere. 

Arien fan — Kopfstand. 
Ijuiidon, 27. August. In einem Londoner 

V^ariete tritt gegenwärtig ein Artist auf, 
der außer seinen respektablen akrobati-
?^chen Leistungen auch das Kunststück fer 
Icftig bringt, im Kopfstand die schwierig­
sten Arien in vollendet. Gesangsdarbietunj; 
zu singen und für diese Leistung täglich 
n-ahre Begeisterungsstürme erntet. 

S)ir ^nif(D(iöuno &(nt 
QBaffengano tiorbeDaltrn 

BURQOS BEEILT SICH KEINESWEGS — GENERAL FRANCO UND BARCELONA 
ERHIELTEN NEUE KRIEGS MATERIALSENDUNOEN 

rotspanischer Seite täglich neue Freiwilli-L 0 n d o n, 30. August. Der Präsident 
des Nichteinmischungsausschusses Lord 
P 1 y m o u t h erschien gestern vormit­
tags im englischen Außenministerium, um 
sich zu erkundigen, ob General Franco die 
erforderlichen Aufklärungen zu seiner letz 
ten Note über den englischen Vorschlag 
zur Zurückziehung der Freiwilligen aus 
Spanien eingesendet habe. Wie man nun 
erfährt, hat die englische Regierung ihrem 
Generalagenten in Burgos, Robert H o d-
g e s o n, den Auftrag erto^lt, bei der dor­
tigen nationalspanischen Regierung die er­
forderlichen Aufklärungen zu urgieren, da­
mit die Frage der Zurückziehung, der aus­
ländischen Freiwilligen einmal von der 
Tagesordnung gesetzt werde. 

* 

Nach hier eingelangten Informationen 
haben jedoch die beiden kämpfenden spa­
nischen Parteien in den letzten Tagen ih­
re Ansichten und Standpunkte hinsichtlich 
der Pläne um die Liquidierung des Bürger 
krieges in vieler Hinsicht geändert. Die 
beiden Lager erhielten in den letzten Wo­
chen große Mengen an Kriegsmaterial. 
Die Nationalisten werden aus dem Innern 
Marokkos sowie aus einem interessierten 
Auslandsstaat versorgt. Ebenso treffen auf 

gcntransporte und Kriegsmaterialsendun­
gen ein. In Paris sind für das rote Spa­
nien so viele ausländische Kriegsfreiwilli­
ge versammelt, daß sie wochenlang war­
ten müssen, um nach Spanien entsendet 
zu werden. In London ist man deshalb der 
Ansicht, daß der englische Plan für Jic 
Liquidierung des spanischen Krieges ge­
scheitert sei. Das spanische Problem wer­
de durch den Waffengang entschieden wer 
den. 

L o n d o n ,  3 0 .  A u g u s t .  I n  L o n ­
don haben die Ausführungen des spani­
schen Sozialistenführers P r i e t o auf 
dem Parteikongreß in Barcelona großes 
Aufsehen hervorgerufen, Indalecio Prieto 
erklärte nämlich u. a.: »Möge der spani­
sche Bürgerkrieg wie immer endigen, ei­
nes ist gewiß: Spanien ist verwüstet und 
an den Aufbau wird das ganze Volk ohne 
Rücksicht auf seine politische Einstellung 
schreiten müssen. Dieses Werk wird, mit 
allen Kräften in Angriff genommen werden 
müssen, und zwar auch gemeinsam mit 
den Alonarchisten.« In London hat man 
den Eindruck, daß Barcelona bereit sei, 
mit dem nationalen Spanien in Verhand­
lungen zu treten. 

(S îaantifdDer "Siorfto  ̂ öer 
3apanrr geaen danfau 

IMMER NÄHER DEM ZIELE DER JAPAN 
NESEN ERWARTEN DIE JAPANER 

T 0 k i 0, 30. August. Nach Meldungen 
der Nachrichtenagentur Doniei nähern sich 
die japanischen Kolonnen Hankau sowohl 
vom Norden wie auch vom Süden her. Ei­
ne Kolonne erreichte Liu Yan 250 Kilome­
ter vor Hankau. Eine and. Kolonne stieß 
bereits auf drei Kilometer von Nu Schan 
und 30 Kilometer von Hankau vor. Diese 
beiden Punkte sind zwei wichtige Stütz­
punkte für die Gebirgsstellungcn bei Ta-
pieh und bilden gewissermaßen die erste 
Verteidigungslinie für Hankau. Auch süd­
lich des Jangtse dringen die Japaner un­
ablässig vor. Eine Abteilung steht bereits 
140 Kilometer vor Hankau. An der Bahn­
linie südlich von Kiukiang drücken die Ja­
paner auf die chinesiche Etappc sowie auf 
Formationen, die 2 Kilometer südlich von 
Tejan stehen. Tejan selbst ist 70 Kilome­
ter von Nan Tschang, der Hauptstadt der 
Provinz Schansi, entfernt. Diese Stadt ist 

ISCHEN OPERATIONEN — 800.000 CHI-
IM RÄUME VON HANKAU 

neben Hankau das nächste Ziel der gewal­
tigen japanischen Offensive. 

Die große japanische Offensive hat in 
der Richtung zum Pojang-See mit aller 
Wucht eingesetzt. 

S c h a n g h a i, 30. August. Nach In­
formationen aus japanischer Quelle stehen 
im Räume von Hankau 800.000 Mann chi­
nesischer Truppen. Von diesen Truppen 
ist der größte Teil in der Reserve befind­
lich, um im gegebenen Moment in die 
Kämpfe einzugreifen. Der Kampf um Han­
kau wird daher nach japanischen Berech­
nungen sehr lange dauern und sich zähe 
gestalten. 

T 0 k i 0, 30. August. (Avala.) Die ja­
panischen Truppen haben einen Teil der 
Stadt Hi Vo San eingenommen. Die ge­
nannte Stadt ist ein stargetisch wichtiger 
Punkt nordöstlich von Hankau. 

470 neue Waggons für die jugoslawi­
schen Staatsbahnen 

B e o g r a d, 30. August. Im Ver­
k e h r s m i n i s t e r i u m  w e r d e n  d i e  P l ä n e  f ü r  
den Ankauf von 470 Post- und Personen­

wagen für die normalspurigen u. schmal­
spurigen Eisenbahnstrecken ausgearbeitet 
Den größten Teil der Lieferung werden 
diesmal Italien und Polen erhal­
ten. 

QSon &en ftäin<>fen in tkiläfliiia 

Sturm befreit reißende Bestien. 

Während eines Sturmes in Finnland, 
der besonders heftig in Dienjoki wütete, 
wurde eine Menagerie, in der verschie­
dene wilde Tiere untergebracht waren, 
zerstört. Die Raubtiere flüchteten ins 
Freie und riefen unter der Bevölkerung 
eine Panik hervor. Ein Bär zerfleischte 
einen fünfzehnjährigen Jungen derart, 
daß er bald darauf starb. Erst nach die-, 
sem tragischen Zwischenfall gelang es, I Unser Bild zeigt das ausgebrainte Postgebäude in Hebron in Palästina, in dem 
die Tiere in einem nahen Walde, wohin jauch gleichzeitig eine Bank t^nlc-rbrnr^it war. Arabische Freischärler überfielen 
,.ie sich gcfUichtet hatten, zu u m z i n g e l n ,  das Gebäude und st-- ;• '--t-i irlrVi'^'o sieht man einen briti-
Soklatcn wurden ahrmicrt, die die Bc-;sehen Polizeien' '• als die PoHzei-
^tien niederschössen. -nar.nschrw. . . ^var 

Tteut tngiif(D( IJergritung«* 

mafnoDme 

Ein großes Gebäude in Nablus in die Luft 

gesprengt. 

J e r u s a 1 e m, 30. August. Die engli­
schen Polizeibehörden haben im Zuge der 
Vergeltungsmaßnahmen gegen die Araber 
in Nablus ein großes Gebäude mit Dyna­
mit in die Luft gesprengt. Die Engländer 
erklären, daß sich in dem gesprengten 
Hause arabische Freischärler verborgen 
hielten. 

König Leopold III. nach Italien abgereist. 

B r ü s s e l ,  3 0 .  A u g u s t .  S .  M .  K ö n i g  
Leopold III. ist über die Schweiz nach 
Italien abgereist. 

Riesen-Gletscher entdeckt. 

Amerika kann sich über einen neutii 
Rekord freuen, den Rekord, auf dem ame­
rikanischen Kontinent den größten Glet­
scher der Welt zu besitzen. Dieses Riesen-
Eisfeld, das eine Länge von 235 amerika­
nischen Mellen haben soll, wurde von ei­
ner Expedition der Haward Universität 
und der »National- Geographie Magazine<j 
in Alaska entdeckt. Hatte man bisher die 
Bering-, Seward- und die Malaspina-Glet-
schcr für einzeln und von einander ge­
trennte Eismassive gehalten, so will die 
Expedition beim Ueberfliegen der Berge 
Leagon und Stellas festgestellt haben, daß 
diese drei Gletscher untereinander zu­
sammenhängen. 

Lindbergh boxt GPU-Mann knock out 

Seit einigen Tagen hält sich der ame­
rikanische Flieger Colonel Lindbergh in 
Moskau auf. Der Zweck seines dortigen 
Aufenthaltes ist nicht ganz klar. Die ame­
rikanischen, englischen und französischen 
Zeitungen bemühen sich das Rätsel zu lö­
sen. Man vermutet, daß er sich mit den 
sowjetrussischen Polarfiiegern über flie­
gerische Probleme unterhält, die von amt­
licher Seite noch nicht als spruchreif an­
gesehen werden. 

Der »Paris Soir« berichtet in diesem 
Zusammenhang von einem Privaterlebnis 
des amerikanischen Fliegers, das in allen 
diplomatischen Kreisen Moskaus größte 
Heiterkeit hervorgerufen hat. Lindbergh 
hat sich vom ersten Tage seines Moskau­
er Aufenthaltes von einem verdächtigen 
Menschen verfolgt gesehen. Wohin er 
auch ging, überall folgte ihm dieser Unbe­
kannte nach. Das ärgerte den Amerikaner 
und er stellt ihn schließlich zur Rede. Der 
Verdächtigte wußte sich jedoch nicht ge­
nügend zu verantworten, so daß Lind­
bergh vermutete, es handle sich um einen 
Verbrecher, der seinem Geld oder sogar 
seinem Leben nachtrachtete. Kurz ent­
schlossen gab er dem Fremden einen 
Faustschlag, der ihn zu Boden streckte. 
Darauf entfernte er sich und ließ den 
knock-out geschlagenen Mann hinter sich 
zurück. 

Am nächsten Tag soll der Chef der 
GPU persönlich bei dem Gesandten der 
Vereinigten Staaten angerufen haben. Es 
habe sich da gestern um ein bedauerliches 
Mißverständnis gehandelt. Colonel Lind­
bergh habe einen ihm verdächtig erschei­
nenden Mann niedergeschlagen. Es habe 
sich aber nicht um einen Verbrecher son­
dern um einen GPU-Mann gehandelt. Er, 
Jeschow, habe diesen Beamten zum 
Schutz des Fliegers mit seiner ständigen 
Überwachung beauftragt. 

Lebewesen aus der Stratosphäre. 

In der Wissenschaft wird angenommen, 
daß sich Organismen nur bis zu einer 
bestimmten Höhe über den Erdball erhal­
ten können. An der Grenze des den Glo­
bus umgebenden Luftmantels liegt wahr­
scheinlich auch die Lebensgrenzc. Zur Er 
gründung solcher Fragen ist es nicht im­
mer notwendig, daß Menschen in einem 
Stratosphären-Ballon aufsteigen. Man be­
dient sich dabei unbemannter kleinerer 
Ballone, die mit Meßapparaten ausgestat­
tet sind. Solche Registrier-Ballonc, die bis 
in die Stratosphäre geschickt wurden, 
brachten von dort »Luftproben« mil, in 
denen man zahlreiche Lebewesen, die 
durch die Luftbewegung in diese Höhe 
getragen wurden, entdeckte. Unter ande­
rem fanden sich in der »Stratosphären-
l.uft« verschiedfno Bakterien, Hcfon, 
Schimmelsporen und Pollen 
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Der bekannte amerikanische FUegtf Ka-
pitSnleutant F. U. Hawks verunglfickte In 
Amerika tötlich. Kurz nach efaiem Start 
auf dem Flugplatz in Aurora raste lelne 
Maschine gegen eine Hochsparniungstel-
tung. Hawks Ist fn den Internationalen 
Füegerkreisen durch seine Oeichwindig-
keltsrekorde bekannt geworden. Schon 
1931 legte er die lOOO Kilometer 
lange Strecke London—Berlin in der Re-
l'ordzelt von knapp drei Stunden zttrOck. 

(m iCon* 

tau6mt(0f(Sni 

In Bad Luhacovlc werden gegenwärtig 
die Welt- und Europameisterschaften im 
Tontaubenschießen durchgeführt, an de­
nen Deutschland aber nicht teilnimmt, 
Im Großen Preis der Tschechoslowakei 
siegte Hucke (Tschechoslowakei) mit 04 
Treffern vor Lcfebre (Frankreich, 92), 
Covroy (Frankreich, 91) Koschenbaar-
Lyschofsky (Polen,91) und dem vorjähri­
gen Weltmeister Lumniczer (Ungarn). 
Auch in der Mannschaftswertung gelang­
te die Mannschaft der Gastgeber mit vier 
Mann an erste Stelje, Sie erreichte von 
400 möglichen 352 Trefffer vor Polen 
(343), Frankreich (337), Ungarn (332), 

: Mit dem »Blitzstrahle 556.010 Stondeo 
kilometer. Der auf der Jagd nach dem ab­
soluten Geschwindigkeitsrekord befindli­
che englische Rennfahrer Cpt. 0. E. T. Ey-
ston hat mit seinem 6000-PS-Wagen 
»Blitzstrahl« sein Ziel erreicht. Auf einer 
10 Kilometer langen Strecke auf dem Salz 
see bei Boneville erreichte der Engländer 
bei der Hinfahrt eine Stundengeschwindlg 
keit von 559,2 Kilometer und war auf der 
Rückfahrt nur wenig langsamer mit 552,8 
Stundenkilometer. Das Mittel der beiden 
Fahrten ist maßgebnd für den neuen 
Weltrekord, der nun auf 556.10 Stundenki 
lomcter steht. Der wagemutige Brite kann 
den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, 
der schnellste Mann auf dem Lande zu 
sein, eine praktische Auswertung dieser 
Geschwindigkeit kommt aber wohl nicht 
in Frage. 

Hauptziehung der Staat-
liehen Klassenlotterie 

fiO.OO Din 8431 
40,000 Din 45013 
35.000 Din 30130, 85137 
30.000 Din 4379, 21188, 93419 
25.000 Din 6375 

20.000 Din 16711, 22317, 9110, 74755 
15.000 Diu 9144, 11738. 76819, 77P14. 98516, 
12.000 Din 21127, 45620 

10.000 Din 15655> 16066, 21084, 24328, 37778, 
8000 Din 16358. 21018, 2934R, 31609, 36685, 

41055, 44408, 60697, 62129, 62431, 631217, 
68381, 7381, 77338, 78673, 91142 

6000 Din 1098, 3496, 5040. 20449, 41163, 44273 
50007, 5.5573, 60009, 73257, 75757, 77098, 
77503, 84363, 84535 

.iOOO Din 4562, 4791, 6946, 21874, 226030, 
37439, 48118, 64733, 69193. 71157, 79970, 
70436, 79116, 85819, 88249 

301M) Din 17667. 20444 , 28221, 34406. 49339. 
.^9475, 63807- 72948, 79867, 83987, 84601, 
86477 

BevollmüctitlKte Hauptkollektur der Staatl. 
Klaicscnlottcric ßankmchält BEZ.IAK. 

Alaribor. Qosposlta 25. 
(Ohne Gewähr.) 

ecDtocred ^utounglOdf 
SCHRECKLICIIER TOD AM ORUNDE DER CCTINA 

S p i t t ,  3 0 .  A u g u s t .  I n  d e r  N a c h t  z u m  
2 9 .  d .  f u h r  e i n  g e w i s s e r  V J e k o s l a v  M a -
r u § f Ö mit einem Italienischen Sechssit-
zer (Evidenznummer Zara 188), In dem 
sich neben seiner Braut und der Banats-
beamtensgattln Katharina Zuppa aus 
Split noch drei Personen befanden, von 
OmIS nach Split. Infolge Regens dürfte 
der Wagen Ins Gleiten gekommen sein, 
denn im nächsten Augenblick fiel er in die 
dort nahezu vier Meter tiefe Cetlna und 
sank plötallch unter. Maruü^, der ein vor-

treinicher Schwimmer ist, zertrümmerte 
zunflchst das Wagenfenster und rettete 
zunächst seine Braut und alle drei ande­
ren Insassen. Frau Katharina Zuppa war 
jedoch etwas zu korpulent und es gelang 
ihn selbst beim dritten Versuch nicht, die 
Frau durchs Fenster des versunkenen Wa 
gens zu ziehen, sodaß sie unweigerlich 
ertrinken mußte. Frühmorgens wurde der 
verunglfickte Wagen mit der Leiche der 
genannten Frau geborgen. 

3e5n Oltfnuten mit dem 
(SinbredDer grrungen 

DRAMATISCHE FESTNAHME EINES GEFAHRLICHEN VERBRECHERS 
ZAGREB. — EIN HELDISCHES EHEPAAR. 

IN 

Z a g r e b ,  3 0 .  A u g u s t  I n  d e r  N a c h t  
zum 29. d. M. erlebte der Kaufmann Jan-
ko V u e t i der ein kleines Lebens­
mittelgeschäft in der Paromlinska ulica 
führt, die schrecklichste Nacht seines Le­
bens. Spfltnachts schlich sich nämlich 
durch ein Abortfenster ein Einbrecher hi 
sefai Hatts, ntn sich des bei VoCetid ver­
muteten Oeldes zti bemächtigen. Wie es 
sich später herausstellte, war dieser Ein­
brecher niemand anderer als der mehr­
mals vort>estrafte notorische Schwerver­
b r e c h e r  u n d  Z u c h t h ä u s l e r  M i r k o  F l n -
JaC, der soeben erst die Strafanstalt in 
Lepoglava verlassen hatte. VuCeti<5 ver­
nahm nun im Schlafzimmer ein verdäch­
tiges Geräusch, doch konnte er — noch 
schlaftrunken — nicht genau ermitteln, 
worum es sich handle. Plötzlich verspür­
te er, wie jemand seinen Polster ihm un­
ter dem Kopfe wegziehen wollte. VuCetid 
ließ seine Frau ruhig schlafen und stürz­
te sich Im Bruchteil der nächsten Sekun­
de unbewaffnet, wie er im Bett lag, auf 
den Verbrecher dreinzuschlagen. Hiebe! 
Händen hielt. VuSetif warf den ebenfalls 
verblüfften Verbrecher aufs Bett und nun 
begann im finsteren Zimmer zwischen 

Beiden ein Ringen auf Leben und Tod, 
VuCetic schlug mit seinen Fäusten auf 
den mit dem Messer sich wehrenden Ver­
brecher wie toll ein und inzwischen er­
wachte auch Frau Jelka VuCetii, die gei­
stesgegenwärtig dem Manne half, auf 
den Verbrecher drinzuschlagen. Hiebei 
erlitt sie jedoch einen tiefen Stich ins Ge­
sicht Inzwischen eilten die alarmierten 
Hausbewohner herbei, worauf der völlig 
erschöpfte Verbrecher mit Stricken ge­
fesselt wurde. Bei dem Kampfe erlitt auch 
VuCetid eine Reihe von nicht unwesent­
lichen Verletzungen, doch stellte es sich 
heraus, daß er den Verbrecher so windel­
weich verprügelt hatte, daß sich dieser 
beim Verhör nicht auf den Beinen halten 
konnte. Finjaö fiel zeitweise in Ohnmacht 
er mußte auf der Klinik durch Einreibun­
gen usw. vernehmungsfähig gemacht 
werden. Den beiden tapferen Eheleuten 
wurde zunächst erste ärztliche Hilfe zu­
teil, worauf sie in häusliche Pflege über­
geben wurden. Sie werden von der gan­
zen Umgebung zu ihrem tapferen geistes­
gegenwärtigen Verhalten lebhaft beglück­
wünscht 

Tfieater mit Garage. 

Ein französischer Architekt hat das al­
te und berühmte Kasino von Aix-les 
Bains umgebaut und damit ein Problem 
gelöst, das Theaterdirektoren und Theater 
besucher aller Großstädte schon des län­
geren bewegt. Er hat für die Abendbesu­
cher des Kasinos Garagen eingebaut, so 
daß bei Regen und Sturm die Damen und 
Herren in großer Toilette nicht Gefahr 
laufen, mit durchnäßten Kleidern Theater 
Vorstellungen oder Bälle zu besuchen. 

Wenn jetzt nach dem Umbau ein Auto 
vor das Ka&lno fährt und es in Strömen 
regnet, öffnen die Pförtner den Weg zu 
den Kasinogäragen im Keller. Von dort 
können die Herrenfahrer und ihre Beglei­
terinnen durch eine Tür über eine Roll­
treppe unmittelbar in den Bühnenraum 
oder die Spielsäle gelangen, ohne von den 
Launen der Witterung belästigt zu wer­
den. Die unterirdischen Theatergaragen 
sind bereits Tagesgespräch in Paris. 
»Wenn doch unsere Theaterdirektoren 
sich gleichfalls zu entsprechenden Umbau­
ten entschließen könnten!« so schreiben 
Pariser und Pariserinnen an die Zeitun­
gen. Aber es bestehen nur geringe Aus­
sichten, daß die Theaterleiter auf über­
empfindliche Rücksicht nehmen werden 
und kostspielige Umbauten vornehmen. 

Rubrik »Selbstmörder«. 

In Wahrheit aber hatte sich Fitsu auf 
den Weg nach Amerika gemacht, um sei­
nen Todfeind, den Amerikaner, der sein 
Kind, seine »kleine Prinzessin« getötet 
hatte, zu finden und eine furchtbare Ra­
che an ihm zu nehmen. Er kam nach Arne 
rika, er hatte viel Geld, das ihm der Feind 
selbst geschenkt hatte, er wußte nichts 
von dem Manne, nicht einmal seinen Na­
men, Alles was er wußte, war, wie er 
aussah u. daß er ein kleines, blondhaariges 
Mädchen mit blauen Augen zur Tochter 
hatte. Wie ein Verrückter irrte er um­
her. Er besuchte alle Lokale und Vergnü­
gungsstätten in denen sich die obersten 
Zehntausend von Newyork zu amüsieren 
pflegen, er reiste in die Bäder^ wo die 

Reichen die heißen Tage verleben, er 
ging im Winter auf ihre Wintersport­
plätze, er durchflog fiebernd und zitternd 
alle Gesellschaftsblätter, jagte einem Bil­
de nach, das vielleicht einmal erscheinen 
würde und das ihm sagen würde, wer der 
unbekannte Feind war. Mittlerwelle mach 
te der Chinese auch dunkle geheimnis­
volle Geschäfte, er verdoppelte, verzehn­
fachte, verstausendfachte das Kapital, 
das der Unbekannte ihm für das Leben 
der kleinen Prinzessin geboten hatte, er 
hatte Geld, Geld, Geld, aber er konnte 
sein Kind damit nicht mehr zum Leben er 
wecken und er fand den Amerikaner 
nicht 

Doch alle seine zahllosen Bemühungen, 
die er durch achtzehn Jahre hindurch mit 
ungeheurer Energie fortsetzte, schienen 
fruchlos, bis vor kurzem eines Tages in 
einer Zeitung unter der Rubrik »Selbst­
mörder« folgende Notiz zu lesen war: 

»Der bekannte Newyorker Schuhfabri­
kant John Baker hat heute Nacht Selbst­
mord verübt und ist dem Schuß, mit dem 
er sich tütete, bereits erlegen. Aus einem 
Tagebuch, das Jim Baker führte, konnte 
man das Motiv der Tat entnehmen. Ba­
ker hatte durch unvorsichtiges Fahren 
mit seinem Wagen, vor achtzehn Jahren 
in Shanghai die kleine Tochter eines Chi­
nesen getütet Durch achtzehn Jahre hin­
durch hatte ihn das grausige Bild ver­
folgt und niemals zur Ruhe kommen las­
sen, bis er jetzt selbst seinem Leben ein 
Ende machte.« 

Als Fitsu diese Zeilen gelesen hatte, 
nahm er seinen Revolver und tötete sich 
auf die gleiche Weise. Sein Leben, das 
er der Rache geweiht hatle, war zweck­
los geworden. 

Altgermanischer Gräberfund. 

Berlin, 27. August In der Nähe von 
Gruden (Bzk. Oppeln) entdeckten spie­
lende Kinder in einer Scliottergrube ver­
schiedene metallene und bronzene Ge­
genstände, die sich bei näherer wissen­
schaftlicher Untersuchung als die Über­
reste altgermanischer Kriegergräber her-
ausGteUjteti. 

»Marfborer 2»tung< Plummer HfZ. 

(Sin Sötoe In einer {»»Hän-

DlK^n 

Man ipridit von einem Wunder. 

A m s t e r d a m, 30. Auj^ust. In Cii-
tard ereignete sich ein außerordentlich 
sonderbarer Zwischenfall. Ein Löwe, der 
einem Wanderzirkus entsprungen war, 
verlief sich während des Gottesdienstes 
in die überfüllte Kirche des genannten 
Marktes und bahnte sich durch die Rei­
hen der angsgeiahmten Andächtigen ei­
nen Weg bis zum Hauptalter, wo er sich 
— wie ein zahmer Hund — niederlegte 
und so lange ruhig liegen blieb, bis die 
Messe beendigt war. Inzwischen trafen 
Angestellte des Zirkus in der Kirche ein 
und führten den völlig ruhigen Löwen 
wieder nach Hause. Dieser Vorfall wird 
von vielen Leuten als ein Wunder aus-
gedeutet-

Deutscher Fliegerbesuch in Schweden, 

S t o c k Ii 01 m, 30. August, Zum Ge­
genbesuch bei der schwedischen Luft­
waffe sind gestern der deutsche Staats­
sekretär General der Flieger Milch und 
Generalleutnant Stumpf, der Chef des 
Stabes der deutschen Luftwaffe, In Stock 
holm eingetroffen. 

Der Weg eines verlorenen Schmuckes. 

B u k a r e s t ,  2 7 .  A u g u s t .  ( T R )  D i e  
Gattin eines amerikanischen Gelehrten, 
der in Bukarest einige Vorträge Uber dks 
Landwirtschaft hielt, verlor bei einem 
Festessen in einem Bitkarester Restau­
rant ein wertvolles Briliantenarmband im 
Werte von über 10,000 Dollar, Das Arm­
band wurde von einem Knichtverk<iufer 
gefunden, der den Schmuck un — 40 Lei 
einem Taxichauffeur verkaufte. Von die­
sem erstand das Armband ein Mann um 
500 Lei und schenkte es einer bekannten 
Dame. Auf Grund des Polizeiaufrutes hat 
sich die betreffende Dame bereits gemel­
det und den Schmuck abgeliefert. Gegen 
den unredlichen Finder des Schmuckstük-
kes wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 

Rasscnh-age, ein »politisches Pfoblom«. 

R o m, 29. August, »Regime Fascista« 
setzt seine Polemik gegen den »Osserva-
toro Romano« fort, weil dieses Blatt des 
Vatikans den Standpunkt vertreten '^at, 
die Rassenfrage sei nicht ein politisches, 
sondern ein religiöses Problem und daher 
könne der Papst allein ein unfclilbares Ur­
teil fällen. Einem solchen Standpunkt hält 
das faschistische Organ für i!ninü!"l'"cii. 
Von ihm wird darauf hingewiesen, daß 
die Rassen frage ausgc^prdchen politischer 
Natur sei. Der Staat sei deshalb verpflU h-
tet, alle A^aßnahnien für die Unversehrt­
heit des Volkes zu ergreifen, besonders 
nach der Eroberung eines afriknnisclieii 
Weltreiches, Das -^Regime Fascista^- L-r-
klärt, daß der Staat im Recht sei, der sich 
von rassepolitischen GrundScitzen leiten 
lasse und unzuverlässige Personen von 
führenden Posten der Nation entferne. 

SeMr TOounlerä bksüi iguru 
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Auch der zweite Kampf um die Europa­
meisterschaft im Weltergewicht zwischen 
dem Titelverteidiger Wouters-Belgien und 
dem deutschen Meister Gustav Eder am 
Freitag in Berlin endete wieder unent­
schieden. Unser Kampfbild zeigt, wie Eder 
(links) den rechtcn Kopfhacken des Bel­

giers mit cMier linken Gfira4tti stoppt. 
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Otrur SSacDernftra^en in 
2)or&(rrUung 

VOR DER FERTIGSTELLUNG DER STR ASSE REKA—SV. AREH — EINE OST-
WEST-TRANSVERSALE IM WERDEN QUER ÜBER DEN BACHERN IM KRAFT 

WAGEN 

Die große Bachcinsfraße, die in S v. 
M i k 1 a V z am Draufeld ihren Anfang 
nimmt und in Sv. Areh am östlichen Berg 
ßipfel endet, ist schon vor 14 Jahren in 
Angriff genommen worden. Bis zum Jah­
re 1930 wurde der erste Teil bis R e k a 
am Bachernfuß in einer Länge von 8 Ki­
lometer fertiggestellt, worauf der Bau der 
eigentlichen Bergstraße erfolgte. Jedes 
Jahr gedieh die Straße um ein beträchtli­
ches Stück, und gegenwärtig kann man 
auch mit dem schwersten Kraftwagen bis 
zur Ledinek-Säge (Abzweigung unterhalb 
der Mariborska koCa bzw. des Pohorski 
dom) gelangen. 

Nun ist das 4 Kilometer lange Schluß­
stück bis zur Bergspitze Sv. Areh so weit 
fortgeschritten, daß in einigen Wochen 
der Unterbau fertiggestellt sein wird. Im 
nächsten Frühjahr kommt der Oberbau, 
d. h. die Beschotterung und Auswalzung, 
an die Reihe, so daß die Straße zu Be­
ginn des nächsten Sommers in ihrer gan­
zen Länge, rund 18 Kilometer, ihrer Be­
stimmung wird übergeben werden kön­
nen. Die Erdarbeiten und überhaupt den 
ganzen Unterbau führt die Mariborer Bau 
firma Ing. F e r 1 u g a durch, während 
der Oberbau von der Firma »C e s t a« in 
Polzela übernommen worden ist. 

Gleichzeitig wird am Bau einer Seiten­
straße gearbeitet, am Sattel von Sv. 
Areh abzweigt und 700 Meter weit 
bis zur R u s k a k o c a führt, um 
auch diesen beliebten Ausgangspunkt für 
Bergtouren bequem mit dem Auto errei­
chen zu können. Die Banatsverwaltung, 

die die Bachernstraßc baut, hat sich jetzt 
bereit erklärt, den Bau auch dieses Stras-
senflügels zu übernehmen, wobei einige 
interessierte Körperschaften, wie die Ge­
meinde Ruse sowie die dortige Filiale des 
.Alpenvereines und der Automobilklub, zu 
den Kosten beitragen werden. 

Die Bachernstraße von Sv. Miklavz 
bzw. Reka bis Sv. Areh ist jedoch nur ein 
Teil des geplanten Straßensystems, das 
den Bachern von Ost nach West und von 
Nord nach Süd über d. Bergkamm durch­
ziehen wird. In Vorbereitung befindet sich 
die Fortsetzung der Bachernstraße (im 
engeren Sinne des Wortes) von Sv. Areh 
e n t l a n g  d e m  B e r g k a m m  b i s  S l o v e n j -
g r a d e c, sodaß der Fahrer von Berg­
fuß zu Bergfuß in der Längsrichtung 
wird in einigen Jahren über den Berg hin 
weg gelangen können. Aber auch in der 
Nord-Süd-Richtung wird der Bachern 
bald mit dem Auto überquert werden kön 
nen. Wie schon öfters erwähnt, wird von 
R u § c von privater Seite eine Fahrstraße 
in bequemen Kehren hinauf bis Sv. Areh 
gebaut und wird dieser Teil der Quer­
straße ebenfalls in wenigen Jahren fertig­
gestellt sein. Pläne werden auch schon 
für den südlichen Abstieg ausgearbeitet. 
Es handelt sich um den Bau einer 8 bis 
10 Kilometer langen Straße von Sv. Areh 
bis Sv. Martin am südlichen Abhang 
des Bachern, von wo bereits eine gute, 
auch für den Kraftwagen geeignete Straße 
ü b e r  G o r n j a  B i s t r i c a  n a c h  S l o v c n s k a  
B 1 s t r i c a führt. 

Am Bergfuß in Hoce im Osten und in 

DieiMlao. {)en 30. Sluouft 

Slovenjgradec im Westen wird der Aus­
gangspunkt für die Autofahrt längs des 
Bachern sich befinden, während Ruse und 
Slovenska Bistrica für eine Querfahrt über 
den Bacher benützt werden können. 

Xfngarifcde Zierate uriO 

3ournalifleii in TRori&or 

Morgen, den 31. d. M. vormittags tref­
fen in Maribor die Mitglieder einer un­
garischen Aerzte- und Journalistenexkur­
sion in unserer Stadt ein. Die ungarischen 
Aerzte und Journalisten, die bereits Va-
razdinske Toplice und Slatina Radenci 
besichtigten und überall auf das herzlich­
ste und gastfreundlichste empfangen wur­
den, werden morgen vormittags auch das 
Inselbad besuchen und sich sodann in 
Autobussen auf den Bachern begeben, wo 
sie in einer der dortigen Berghütten das 
Mittagmahl einnehmen werden. Vom Ba­
chern geht es dann weiter nach Prager-
sko und über Kotoriba wieder in die Hei­
mat. Die Exkursion der ungarischen Aerz­
te wird von den Herrn Dr. B a 1 a s z und 
Dr. S i k geleitet. Möge den ungarischen 
Gästen in unserer Stadt und Umgebung 
ein recht angenehmer Aufenthalt beschie­
den sein! 

Entwicklungsgang der Gewerkschaft aus 
bescheidenen Anfängen zur gegenwärti­
gen starken Organisation schilderte und 
ihren Aufgabenkreis umschrieb. Das Wort 
e r g r i f f e n  f e r n e r  d i e  H e r r e n  M o h o r k o  
für den Sokol, G o 1 e z für den Verband 
der Kulturvereine, Rechtsanwalt Dr. R o-
s i n a für den Verband der Bauernsöhnc 
u n d  - m ä d c h e n ,  P r o f e s s o r  B  i  z  j  a  k  f ü r  
den Verein »Nanos« und Professor S o -
kolov für die »Ruska Matica«. Die Fei­
er verschönerte der Chor des »Nanos« 
durch Liedervorträge. 

30 3a0re !7talfonaIe detoerf-

ft&aft 

Heuer feiert die Nationale Gewerk­
schaft ihr SOjähriges Bestandesjubiläum. 
Aus diesem Anlaß hielt die Mariborer Fi­
liale vergangenen Sonntag im Saale der 
Arbeiterkammer eine Festsitzung ab, in 
der der geschäftsführende Vizeobmann 
Raus den Vorsitz führte und einen Uc-
berblick über die Tätigkeit der Organisa­
tion in den vergangenen drei Jahrzehnten 
gab. Als Festredner trat der Gewerk-
schaftssrekretär K r a v o s aus Ljubljana 
auf, der in längeren Ausführungen den 

ni. Antonie Zelenka f. Gestern nachmit­
tags ist die hiesige Kaufniannsgattin und 
H a u s b e s i t z e r i n  F r a u  A n t o n i e  Z e l e n k a ,  
geb. Bizjak, nach kurzem, schwerem Lei­
den im Alter von 60 Jahren verschieden. 
Die Verstorbene zeichnete sich zeitlebens 
als markante Frauengestalt unseres Ge-
schäftslebens durch ihre überaus feine 
Gesinnung und Herzensgüte auf und er­
freute sich deshalb in allen bürgerlichen 
Kreisen der besten Achtung und Wert­
schätzung. Die irdische Hülle der Ver­
storbenen wird morgen, Mittwoch, den 
31. d. um 16.30 Uhr auf dem Städtischen 
Friedhof in Pobrezje zur letzten Ruhe .be­
stattet werden. Friede ihrer Asche! Den 
schwer getroffenen Hinterbliebenen unser 
innigstes Beileid! 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Alois Petek, 
Schlosser, mit Frl. Aloisie Supej; Peter 
Kolar, Schneidermeister, mit Frl. Marie 
Panko; Ernst Steinbach, Mechaniker, mit 
Frl. Erna PetroviC; Franz Pavliö, Besit­
zer, mit Frl. Marie Ploj; Lambert Gerbif, 
Lehrer, mit Frl. Ludmilla Primec; Johann 
Sprincnik, Tischer, mit Frl. Elisabeth No-
vak; Johann Haas, Weber, mit Frl. Ma­
rie Mesariö; Anton BraCko, Geschäftsdie--
ner, mit Frl. Marie Megli^, Leopold Gse!-
man, Schumacher, mit Frl. Juliane Pled-
ko. 

m. Für die Orazer Fahrt des »Putnik« 
am Montag, den 5. September sind noch 
einige freie Plätze vorhanden, Fahrpreis 
100 Dinar. Anmeldungen im »Putnik«-
Reisebüro. 

m. Anläßlich des Bergsteigertreffens am 
»Okrelelj« fährt am Samstag, den 3. Sep­
tember ein Sonderautobus Ins Logar^Tal. 
Abfahrt um 15 Uhr, Rückfahrt am 4. Sep­
tember um 18 Uhr. Fahrpreis 120 Dinar 
Anmeldungen im »Putnik«-Reisebüro. 
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Im Deutschen Reiche beherrschte der 
kleine Maurustyp immer noch das 
Feld. Aber im Ausland wurde die Kon­
kurrenz Sinnisfaeres immer spürbarer. 
Auch dieser hatte jetzt einen Kleinwagen 
typ heraus. Frank Horn und Holm hatten 
durch ihren beispiellosen Siegeszug durch 
ganz Europa den Boden für ihn bereitet. 

Frank suchte Vergessen. Er stürzte 
bich bis an den Hals in die Arbeit. Es 
nützte nichts. Wenn er todmüde sein 
Schlafzimmer aufsuchte, spiegelten ihm 
quälende Träume das Bild der blonden 
Frau vor, nach der sein Herz in unstill­
barer Sehnsucht schrie, und wenn er 
durch das große Fenster auf das dunkle 
Land hinausstarrte, glaubte er ihre schlan 
ke Gestalt durch die Nacht schreiten zu 
sehen. 

Sonja fühlte diesen Kampf und stand 
ihm machtlos gegenüber. Sie liebte Frank 
mit unverminderter Glut, doch er zeigte 
ihr, daß sie ihm gleichgültig geworden 
war, und ihr düsterer Schicksalsglaube 
lähmte ihre Kraft. Mitte April begannen 
die Vorbereitungen zum Bernardino-
Bergrennen. An Grifts Stelle sollte Frank 
mit Holm fahren. Er freute sich darauf, 
denn in ihm glomm ein winziger Hoff­
nungsfunke auf: Vielleicht würde er Eve-
lin sehen. 

Doch im Mauruswerk dachte niemand, 
nicht einmal Evelin daran, den »Typ 
Evelin« einer neuen Niederlage auszuset­
zen. Der Wagen schien vergessen — und 
doch war er es nicht. Sealson hatte ihn 
im Einvernehmen mit Möller in seiner 
Privatgarage untergebracht und arbeitete 
jeden Tag an ihm. Aber er konnte den 
von ihm vermuteten Konstruktionsfehler 

nicht entdecken. 

Dann setzte er sich eines Tages ans 
Steuer und fuhr los. Der Wagen flog 
durch das Land, von der sicheren Hand 
des Engländers geleitet. Er erreichte 
phantastische Geschwindigkeiten im 
Flachrennen und in der Kurve. Als Seal­
son wieder zu Hause war, sann und sann 
er lange, bis er endlich zu einem Ent­
schluß kam. Dem Wagen fehlte gar 
nichts — der Fehler lag am Fahrer. Dun­
ker hatte nach der ersten Niederlage, die 
bei dem geringen Zeitunterschied eine 
Zufallsniederlage genannt werden durfte, 
die Nerven verloren. Sealson hatte mit 
eigenen Augen den langsamen Zusam­
menbruch des Rennfahrers beobachtet. 
Der Wagen war dem Sinnisfaeres über­
legen, er mußte siegen. 

Der Ingenieur hatte mit Dr. Maurus 
und Direktor Möller eine lange Unterre­
dung. Einige Tage darauf erhielt Evelin 
von ihrem Vater einen Brief, in dem sie 
beauftragt wurde, persönlich sich mit 
dem italienischen Rennfahrer Marzello 
Albani in Verbindung zu setzen und ihn 
zu bestimmen, »Typ Evelin« mit Sealson 
als Beifahrer im Bernardino-Rennen zu 
fahren. Marzello Albanl überlegte nicht 
lange. Zu seinem maßlosen Ehrgeiz und 
dem großen Interesse an dem neuen Wa­
gen gesellte sich seine Vorliebe für blon­
de Frauen, und Evelin errang einen leich 
ten Sieg. 

Acht Tage später war er in Berlin. Die 
Probefahrten wurden in aller Stille vor­
genommen. Weder Dunker, der in einem 
Ostseebad weilte, noch Sinnisfaere, noch 
die Sportwelt sollten eine Ahnung davon 
haben. Sealson wollte es so. 

Und es war eine gewaltige Ueberra-
schung für die interessierten Kreise, als 

am Tage vor dem Rennen bekanntgege­
ben wurde, daß »Tzp Evelin« mit einem 
neuen Fahrer starten würde. Ein Strom 
von Autos und Menschen flutete in das 
stille Schweizer Hochgebirgstal, 

Dunker tobte. Wahnsinnig vor Wut 
hatte er die Nachricht gelesen. 

»Man hat mich betrogen! Sie stehlen 
mir meinen guten Ruf! Die Welt zeigt 
mit Fingern auf mich und sagt: Maurus 
hat Dunker ausgeschifft. Dunker taugt 
nichts mehr!« 

Maurus war ärgerlich. Er legte dem 
Wütenden die neueste Ausgabe der »B. 
Z. am Mittag« vor. 

Hier lesen Sic, und sagen Sie, ob wir 
nicht alles getan haben, um Ihnen jede 
Kränkung zu ersparen.« 

Dunker las: 
»Typ Evelin startet am Bernardino! — 

Die Leitung der Mauruswerke hat sich 
entschlossen, ihren modernsten Rennwa­
gen auch heuer wieder beim Bernardino-
Rennen starten zu lassen. Der Start wä­
re beinahe in Frage gestellt gewesen, 
da der bekannte Fahrer Dunker sich von 
seiner Nervenerkrankung noch nicht er­
holt hat. Wir drücken an dieser Stelle 
den Wunsch aus, Herr Dunker möge bis 
zu dem großen Rennen »Quer durch die 
Alpen« wieder soweit hergestellt sein, 
daß er seine Zufallsniederlage vom Vor­
jahre ausgleichen kann. In letzter Stunde 
ist es Dr. Maurus gelungen, den Italiener 
Marzello Albani zu engagieren und der­
selbe ist wohl am besten dazu fähig, die 
große Tradition Dunkers zu vertreten.« 

Dunker schien befriedigt. 
»Na, meinetwegen! Aber anschauen 

werde ich mir den Zimt, Ich bin doch ge­
spannt, ob der Italiener fertigbringt, was 
mir voriges Jahr mißlungen ist.« 

xn. 
W i e d e r  a m  B e r n a r d i n o .  

I Am Startplatz war schon reges Leben, 
'Der Beginn des Rennens war auf 8 Uhr 

festgesetzt. Der »Knockout« stand bereits 
breit und drohend auf dem Platz. Unter 
Holms Leitung wurden die letzten Vor­
bereitungen getroffen. Frank stand müs­
sig daneben und harrte in gespannter Er 
Wartung des Gegners. Doch der ließ auf 
sich warten. Einer der Sportwagen nach 
dem andern wurde abgelassen und flitz­
te davon. 

»Herr Horn!« hallte plötzlich eine 
Stimme über den Platz. 

»Ja, was ist?« 
»Sie werden ans Telefon gebeten!« 
Erstaunt folgte Frank einem Herrn der 

Rennleitung. 
»Wer ruft an?« fragte er am Telefon. 
»Hier ist Sealson!« klang die Antwort 

zurück. 
»Wie, Sie sind's, Sealson? Was wün­

schen Sie von mir?« 
»Kommen Sie in unsere Garage! Ha­

ben Sie Zeit?« 
:^ja — wie? Was soll ich dort? Es ist 

doch nicht üblich , , .« 
»Kommen Sie, Horn! Sie werden schon 

sehen, warum!« 
»Gut! Ich komme!« 
Er machte Holm eine kurze Mitteilung. 

Der fragte erstaunt: »Was soll das heis-
sen? Was wollen die Leute?« 

»Weiß ich's?« antwortete Frank achsel 
zuckend und ging davon. 

Am Tor der Garage erwartete ihn Seal 
son mit ernster Miene. 

Frank drückte ihm herzlich die Hand. 
»Wir stehen uns heute leider als Geg­

ner gegenüber, Herr Sealson.« 
»Ntein«, antwortete dieser mit ärgerli­

cher Stimme, »Sie werden billig siegen, 
Herr Horn. Wir werden nicht starten!« 

»Wieso?« fragte Frank überrascht. 
»Kommen Sie!« 

Er führte ihn zu dem Wagen, Einige 
Mechaniker standen mit verlegener Mie­
ne herum und der schwarzlockige Mar­
zello Albani lehnte an der Seitenwand 
und fluchtc zornig. 



m. Todesfall. In Studenci ist gestern der 
Wagnermeister i. R. der Staatsbahnwerk­
stätten, Herr Albin SenekoviC, Im ho­
hen Alter von 84 Jahren gestorben. Die 
Beisetzung des Verblichenen findet mor­
gen, Mittwoch, um 16 Uhr vom Trauer­
hause Studenci, Krpanova ulica 18 aus auf 
den Ortsfriedhof in Studenci statt. R. i. p.! 

m. Zum Murfelder Plerderennen in 
Cven am Sonntag, den 4. September fer­
tigt der »Putnik« einen Sonderautobus ab. 
Abfahrt von Maribor um 11 Uhr, Rück­
kehr von Ljutomer um 20 Uhr. Fahrpreis 
samt Eintrittskarte zum Rennen 85 Di­
nar. Anmeldungen im »Putnlk<K-Relse-
büro. 

* Bei Vergiftungserscheinungen, hervor­
gerufen durch verdorbene Speisen, bilden 
die sofortige Anwendung des natürlichen 
»Franz-Jo8ef«-Bittcrwassers ein wichtiges 
Mittel, Reg. S. br. 15.485/35. 

QDor der (SrOffnung der 
ĵ er&fhneffe 

m. Innerhalb weniger Tage schon der 
zweite Haupttreffer in Maribor! Schon 
wieder wurde i. Kundenkreis unserer best-
bt'kannten Glücksstelle und bevollmäch­
tigten Hauptkollektur der staatlichen Klas­
senlotterie Bankgeschäft B e z j a k, Ma-
ribor, Gosposka ul. 25 (Tel. 20-97), ein 
bedeutender Haupttreffer, der zweite in­
nerhalb weniger Tage, gezogen. Es han­
delt sich um einen Treffer in der Höhe 
von lOO.OOO Dinar, der bei der gestrigen 
Ziehung auf das Klassenlos Nummer 
7.336 entfiel. Da die größte Anzahl der 
großen Treffer erst in den nächsten Ta­
gen gezogen wird, ist noch immer die 
Möglichkeit geboten, sich mit einem 
rasch angeschafften Los (event. Ersatzlos) 
an dem kommenden großen Glücksreigen 
tu beteiligen. Wendet Euch daher unver­
züglich und vertrauensvoll an unsere 
Glücksstelle Bankgeschäft Bezjak, wo 
schon mancher ein neues und schöneres 
Leben beginnen konnte! Ersatzlose sind 
noch vorrätig! 

* Dr. Marini^l, KoroSjfeva 26, ordiniert 
wieder. 8372 

m. Die entwendete Christusstatue auf-
^ehinden. Wie bereits berichtet, ver­
schwand vor einigen Tagen aus der Kir­
che in Sv. Duh na Ostrem vrhu eine Chri-
stusstatue und bald darauf eine Engels­
statue aus der Pfarrkirche in Slovenjgra-
dec. Jetzt kam zum Altwarenhändler D o-
boviönik in Slovenjgradec der etwas 
beschränkte Franz Florjanöia und 
bot ihm eine Christusstatue zum Kauf an, 
die sofort als die aus der Kirche entwen­
dete erkannt wurde. Es stellte sich her­
aus, daß die Engelsstatue bereits an eine 
Frau um einige Dinar verkauft worden 
war. Der Mann wurde festgenommen. 

m. Er ist das Steinldopfen nicht ge­
wohnt. Zum Besitzer Michael L a d i n e k 
in Plata bei Mezica kam der 26-jährige 
steilenlose Arbeiter Michael P o d 1 e s-
n i k und suchte um Arbeit an. Ladinek 
wies den Wanderer an, in seinem Stein­
bruch Steine zu klopfen. Gleichzeitig er­
öffnete er ihm, da er gänzlich herabge-
komnien war, bei verschiedenen Geschäfts 
leuten einen Kredit. Der Bursche trieb sich 
nur einige Stunden im Steinbruch umher 
und verschwand dann unter Zurücklas-
sung eines Zettels, auf dem er mitteilte, 
er sei des Steinklopfens nicht gewohnt, 
weshalb er es vorziehe, sich zu drücken. 
Podlcsnik nützte jedoch die Zeit gehörig 
aus, Indem er von verschiedenen Kaufleu-
ten Waren bezog und damit verschwand. 
Er wurde jedoch bald festgenommen und 
gestand die Schuld. 

ni. Herrenloses Fahrrad. Hinter dem 
Rapid-Sportpiatz wurde ein schwarzlak-
kiertcs Herrenfahrrad, Marke Opel, Evi-
denznunimer 131216 aufgefunden und bei 
der Polizei deponiert, wo es vom Besitzer 
abgeholt werden kann. 

ni. Unfall auf der Reichsbrücke. Infolge 
der Ausbesserung der slidlichen Zufahrt-
rainpe zur Reichsbrücke ist gegenwärtig 
nicht einmal die halbe Straßenbreite für 
den Verkehr freigegeben, weshalb es 
schon wiederholt zu Unfällen kam. So 
'iracli heute vormittags an der betreffen­
den Stelle i ' 'c eines schwer bela-
(lencn Wagens. Die Deichsel wurde durch 
die lirschlitterung dem Gespann zur 
Seite i;estoßen, wobei der mit seinem Rad 
vnrheifaiirendc Finanz wachunterrrespizi-
ent Franz Z a i o z n i k getroffen wurde, 
sodaß er 7u Boden stürzte und einige 
Verlot ungen davontrug. Dar- Rad geriet 
unter die Rädei Wagens, sodaß es 
vollkommen zermalmt wurde. 

1 

Kommenden Donnerstag, den 
1. September vormittags wird die dies­
jährige Herbstmesse in Ljubljana feierlich 
eröffnet werden. Auch diese Veranstal­
tung wird überaus reichhaltig beschickt 
werden. Neben der üblichen Gewerbe- und 
Industrieausstellung sind diesmal wieder 
einige Sonderausstellungen vorgesehen. 

In erster Linie gilt dies von der großen 
internationalen Foto- und F i 1 m a u s-
stellung, in der nach den bisherigen 
Anmeldungen 608 Aufnahmen von 375 
Autoren aus 27 Ländern aller Kontinente 
zu sehen sein werden. Eingesandt wur­
den fast dreimal so viel Lichtbilder, doch 
konnte sich die Jury nach mühevoller 
Sichtungsarbeit wegen Raummangels nur 
für die obangeführte Zahl entscheiden. 
A m  1 .  u .  2 .  S e p t e m b e r  w i r d  e i n e  Z u c h t -

Bitfg-Tofildiiai Bis Mittwoch der erstran 
gige Qesellschaftsfilm »Verkluagefie Meto 
diec mit Brigitte Homey u. Willy Birgel, 
Regie Tur2ansky. — Am 1. September 
Eröffnung der neuen Saison: Zur Auffüh­
rung gelangt »Gräfin Walewska« mit 
Greta Garoo in Charles Boyer. Der größ­
te Triumph der Königin der flimmernden 
Leindwand! 

Union-Tonkiiio. Das Wiener Lustspiel 
»Der lezte Wiener Fiaker« mit Leo Sle-
zak, Lizzi Holzknecht, Rudolf Cari und 
Annie Rossar, Eine heitere Operette voll 
Wienermusik und Humor, voll Freude u. 
Frohsinn. — Eröffnung der neuen Saison 
mit einem erstklassigen Schlagerlustspiel 
»Die Liebe des jungen Barons Nosty« 
(Oberleutnant Franzi) mit Magda Schnei 
der, Lucie Englisch, Paul Kemp, Annie 
Rossar, Tibor v. Halmay, P. Javor usw. 
— Achtung! In Kürze kommt das Wun­
derwerk der Kinomatographie »Hurri­
kan«, 

h u n d e s c h a u  a r r a n g i e r t  w e r d e n ,  m  
der die verschiedensten Rassen vorgeführt 
werden. Das Programm umfaßt ferner ei­
ne Zuchtrinderschau, den tradi­
t i o n e l l e n  W e t t b e w e r b  i m  H a r m o n i k a ­
spiel am 11. September usw. 

Die auswärtigen Besucher der Herbst­
messe genießen auf der Bahn bis 17. Sep 
tember den halben Fahrpreis. Die Messe­
ausweise belaufen sich je nach der Höhe 
des Fahrkartenpreises zwischen 10 und 25 
Dinar und berechtigen zum mehrmaligen 
Betreten des Messegeländes. Die Karte 
für den einmaligen Besuch kostet 10 Di­
nar. Die Eintrittskarten berechtigen zur 
Teilnahme an der Prämienverlosung, wo­
bei Preise an die glücklichen Gewinner 
verteilt werden. 

StpoflbfimnadytMniti 

Bis einschließlich Freitag, den 2. Sep­
tember versehen die Mohren-Apotheke 
(Mag. Pharm. Maver) in der Gosposka 
ulica 12, Tel. 28-12, und die Schutzengel-
Apotheke (Mag. Pharm. Vaupot) in der 
Aleksandrova cesta 33, Tel. 22-13, den 
Nachtdienst. 

Mittwoch, 31. August 

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Gesang mit 
Zitherbegleitung. 18.40 Jugendstunde. T9 
Nachr., Nationalvortrag. 20 Schallpl. 20.30 
Militärmusik. — Beograd, 18.20 Volks-
melodien, 19.30 Nationalvortrag. 20 Lie­
der. — PraSTt Tanzmusik. 17.40 Lieder 
18.20 Leichte Musik. 20.40 Hörspiel. — 

gestern abends der Schuhmacher Walter] darauf aufmerksam gemacht, daß am Prag IL, 18 Lieder von J. Strauß. 18.45 
~ "Qeburtstag Seiner Majestät des Kö-i Tanzmusik. 20 Konzert. — Budapest, 17 

m . Ueberfall an der Stadtperipherie. Als, von 7.45 bis 12 Uhr geöffnet. Ferner wird 

K. in Begleitung eines Fräuleins zur Stadt 
zurückkehrte, wurde er in der Vrbanova 
ulica von fünf Burschen überfallen, die ihn 
zu Boden warfen und dann mit Faust­
schlägen und Fußtritten bearbeiteten, 
worauf sie im Dunkel verschwanden. K. 
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch neh­
men, 

• Primarius Dr. CerniC ordiniert wie­
der regelmäßig im Sanatorium Gosposka 
Nr. 49, 8518 

m. Abgängig ist schon seit einigen Ta­
gen der in der Dajnkova ulica wohnhafte 
1 5 - j ä h r .  A n s t r e i c h e r i e h r l i n g  E r n s t  K m e -
t i f. Zweckdienliche Angaben mögen der 
Polizei zur Kenntnis gebracht werden. 

ni. Die Faßbinder im Kampf gegen das 
Pfuscherwesen. Die Faßbindervereinigung 
für Nordslowenien hielt in Maribor eine 
Versammlung ab, in der die Redner schärf 
stens gegen das Pfuscherwesen auftraten, 
daß das legale Gewerbe in eine äußerst 
schwierige Lage gebracht habe. Den Vor­
sitz führte Obmann G o I C a r aus Kozje. 
Da man trotz energischer Interventionen 
einen ausgiebigen Schutz des Faßbinder­
gewerbes gegen das überhandnehmende 
Pfuscherwesen nicht erlangen konnte, 
wurde der Beschluß gefaßt, das Gewer­
berecht zum Zeichen des Protestes kor­
porativ niederzulegen. 

m. Verhängnisvoller Sturz vom Wagen, 
In KrCevina stürzte der 32-jährige Knecht 
Georg Nezdraöeviß so unglücklich 
vom Wagen, daß er sich eine schwere 
Verletzung der Wirbelsäule und des Hals 
Wirbels zuzog. Er mußte ins Krankenhaus 
überführt werden. 

m. Sturz vom Baugerüst. Beim Bau des 
neuen Priesterseminars in der Vrbanova 
ulica stürzte gestern nachmittags der 25-
jährige Zimmermann Rudolf K o v a C i c 
vom Gerüst in die Tiefe und zog sich 
schwere Beschädigungen beider Beine so­
wie innere Verietzungen zu. Er mußte im 
Spital untergebracht werden. 

m. Neue Ladensperrevorschriften. Die 
Kaufleutevereinigung für Maribor-Stadt 
teilt mit, daß im Sinne der diesbezügli 

nigs Peter am 6. September, wie auch 
am M a r i e n t a g, den 8. September die 
Geschäfte den ganzen Tag über geschlos­
sen zu halten sind. 

m. HolzdiebstahL Dem Gastwirt Anton 

Vortrag. 17.30 Zigeunermusik. 19 Kon­
zert. 20 Hörspiel. — Beromünster, 18 Ju­
gendstunde. 19.10 Konzert. 20.15 »Der 
Barbier von Sevilla«, Oper von Rossini.— 
Paris, 18.30 Kammermusik. 20.30 .'>0r-

M r a V l j a k aus Bistncki jarek bei Mu- pheus«, Oper von Gluck, — StraBbourg, 
ta wurde von einem Unbekannten 14 Ku- 19.30 Konzert. 20.30 Bunter Abend. — 
bikmeter bearbeitete Pfosten verschleppt. 
Nachforschungen nach dem Dieb blieben 
bisher erfolglos. 

m. Die nächste Grazer Fahrt des »ihit-
nik« findet am 5. September statt. Fahr­
preis 100 Dinar samt Visum. 

m. Das Urteil im Prozeß gegen die 
Diebsbande, die längere Zeit das Drau-
feld unsicher gemacht hatte, wurde ge­
stern mittags vom Vorsitzenden des Straf 
senats Kreisgerichtsrichter Dr. T u r a t o 
verkündet. Es erhielten der 40-jährige 
Winzer Franz Korpar sechs Jahre 
schweren Kerker und 300 Dinar Geldstra­
fe, der 54-jährige Arbeiter Johann B e z-
j a k drei Jahre schweren Kerker, der 27-
jährige Maurergehilfe Franz Marin zwei 
Jahre schweren Kerker, der 42-jährige 
Arbeiter Johann K u k o v e c acht Monate 
strengen Arrest, der 38-jährige Arbeiter 
Jakob P r e j a c sechs und seine 32-jäh-
rige Gattin Maria einen Monat stren­
gen Arrest, während der 36-jährige Jo­
hann E ni e r 5 i c freigesprochen wurde. 

m. Die letzte Großglockner-Fahrt des 
»Putnik« findet in der Zeit vom 3. bis 
6. September statt, wobei auch das schö­
ne Salzkammergut besucht wird. Das 
Gesamtarrangement stellt sich auf 1000 
Dinar. Anmeldungen beim »Putnik« in 
Maribor, Celje und Ptuj. 

Ats iUui 

p. Todesfall. Im Krankenhaus starb die 
Besitzerin Maria S i m e n k o aus Po-
brezje bei Ptuj. 

p. Trainingsspiel des Sportklubs Ptuj. 
Unser letzter Bericht über das Freund­

chen Verordnung der Banatsverwaltung schaftsspiel zwischen SK. Ptuj und SK. 
mit 1. September die sogenannte W i n-
fcr-Ladensperre in Kraft tritt. Bis 

! iuim Frühjahr sind demnach in Märibor 
' die Geschäfte nachmittags um 14 Uhr zu 
I öffnen und um 18,30 Uhr zu schließen. 
' Vormittags bleiben die Läden weiterhin 

Sloboda-Varazdin ist dahin richtigzustel 
len, daß dieses Spiel kein Freundschafts-, 
sondern lediglich ein Trainingsspiel der 
beiden Mannschaften war. Es fand am 
Platze des SK. Ptuj statt und nahm ei­
nen guten Verlauf. Trotz der langen Spiel 

London, 18.20 Zigeunermusik. 20 Buntes 
Programm. — Rom, 19.30 Konzert. 21 
Tanzmusik, — Maihuid, 19.30 Konzert. 21 
Tanzmusik, — Deutschlandsender, 1*8 
Hörfolge, 19.10 Bunte. Stunde. 20.15 Kam­
mermusik. — Berlin, 18—20 Tanzmusik. 
20.10 Operettenabend. — Breslau, 18 
Vortrag. 19 Hörspiel. 20,10 Schallpl. — 
Leipzig, 18 Vortrag. 19 Hörspiel. 20.10 
Schallpl. — Mfinchen, 18.20 Schallpl. 19 
Marschmusik. 20.15 Bauernmusik. — 
Wien, 12 Konzert. 14.10 Schallpl. 16 Kon­
zert. 18.20 Schallpl. 19 »Fideüo«, Opf* 
von Beethoven. (Aus Salzburg). 

pause zeigte die Ptujer Mannschaft ein 
gutes Zusammenspiel. Das Resultat von 
3:2 zugunsten der Gäste war daher zu­
friedenstellend. Man erwartet, daß sich 
die Mannschaft des SK. Ptuj in den kom­
menden Meisterschaftsspielen an ihrem 
Platze zeigen und gut abschneiden wird. 

p. Abschluß der Landesfeuerwehrübun-
gen am Draufeld. Am Sonntag fand in 
Ptujska gora unter dem Beisein des Be­
zirkssekretärs der Feuerwehren, Klenov-
5ek, die Schlußübung der Landfcuerwch-
ren statt, an welcher sich auch die Feuer 
wehr aus Ptuj beteiligte. An dieser Ue-
bung, die eine der größten war, nahmen 
insgesamt 146 Wehrmitglieder teil. Das 
angenommene Brandobjekt befand sich 
auf der Spitze des Berges und wurde 
nach erfolgtem Alarm durch die Ortsfeu­
erwehr, die das Wasser aus einer bei der 
Schule befindlichen Zisterne nahm, im 
Verlauf von wenigen Minuten angegriffen 
Die anderen Feuerwehren arbeiteten auf 
längere Entfernungen, und zwar durch 
Verbindung mehrerer Spritzen hinterein­
ander, So arbeiteten z. B. die Feuerweh­
ren Sikole, Sv. Vid und Ptuj gemeinsam 
auf eine Entfernung von 750 Meter. Ins­
gesamt arbeiteten acht Motor- und zwei 
Handspritzcn. Die Uebung fiel sehr gut 
aus und bewies wieder einmal die 
Schlagfertigkeit unserer Wehren. 
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Baumwolle. 

Der amerikanische Baumwotlmarkt ver­
harrt weiterhin in unsicherer Haltung. Die 
Kaufneigung ist sehr gering, aber auch die 
Abgaben halten sich in engen Grenzen. An 
den europäischen Märkten war die Ten­
denz eher schwächer, dies wirkte sich in 
den Vereinigten Staaten aber kaum aus. 
Man wartet dort attf die Bekanntgabe des 
neuen Beleihungsschcmas, nach dessen 
Bedingungen sich der Markt neu einstellen 
wird. Der Preis für Loko-Baumwolle liegt 
unverändert bei etwa 8,40 cents. 

Wolle. 

Die australischen Auktionen werden 
erst nach geraumer Zelt wieder in Gang 
kommen, und mittlerweile bleibt die Preis 
läge ziemlich unverändert. Sorge besteht 
Ober den Absatz der australischen Schur, 
da sowohl die Ausfuhr nach Japan kaum 
größren Umfang annehmen wird, als auch 
die Aussichten für den Export nach den 
Vereinigten Staaten nur schlecht sind. An 
den übrigen Märkten macht sich ebenfalls 
der fast vollständige Fortfall des bisher 
immerhin fühlbaren Kaufs für japanische 
Rechnung stark bemerkbar. Besonders 
wirkt sich dies in Südafrika aus, wenn 
dort auch durch das Abkommen Uber die 
Üieferungen nach Deutschland die Markt-

stabilisiert ist. 

Dk ungewöhnlich hohen Ernten in allen 
Getreidearten haben die Weltmarktpreise 
Htark zurückgehen lassen. In den Vereinig­
ten Staaten wartet man gegenwärtig auf 
die Festsetzung der Exportbeniilfen, um 
damit die Chance fQr die Ausfuhr a^ 
sclidtzen zu können. In den Verbrauchs-
lindern bereitet sich dagegen eine andere 
AJction vor, nämlich die einer StQtfnng 
der Inlandspreise. Eine weitere Senkung 
der Weltmarktpreise soll durch erhöhte 
Ausgieichabgaben beantwortet werden» 

ölMalen und Fette. 

Die Marktlage ist alles andere als lest. 
Der Preis für Sojabohnen hat sich aller­
dings leicht erholen können, aber alle flb-
rigen Saaten zeigen in der letcten Woche 
wieder geringe Preisverluatc. Am amerika­
nischen Markt ist im Zusammenhang mit 
dem reichlichen Schweineangebot und den 
niedrigen Getreidepreisen, welche umfang 
reiche Mästungen erwarten lassen, ein 
sciiwcrcr Preisverfall für Schmale zu ver-
leichnen gewesen, der sich naturgemäß 
sofort auch auf die Märkte för pflanzliche 
ülc ausgewirkt hat. 

KdonialwareiL 

In Holland macht sich eine scharfe Kri-
nk an dem kürzlich verlängerten Abkom­
men über die Teerestriktion bemerkbar. 
Hs wird dabei ausgeführt, daß die briti­
schen Erzeuger in Malaya und in Ostafri­
ka dem Abkommen nicht angehören und 
ihre Produktion ständig steigern könnten. 
Dies geschähe auf Kosten Niederländisch­
indiens, welches loyal alle Verpflichtun-
J3;en aus dem Abkommen erfülle. 

Eisen. 

Die Brüsseler Eisenbörse hat in der er­
sten Hälfte des Monats August einen Auf­
fragseingang von 50.000 t zu verzeichnen 
gehabt, wobei der größte Teil allerdings 
auf Inlandsaufträge entfällt. Man glaubt 
daher, daß das Ausland in absehbarer 
'/.üW mit größerer Nachfrage hervortreten 
wird, 

Metalle. 

Die Umsätze an den Metallmärkten las­
sen zu wünschen Übrig. Zwar können die 
Preise sich im allgemeinen recht gut be-
linupten, aber dies ist weniger eine Folge 
dpr ausreichende Nachfrage als vielmehr 
einer erfolgreichen Beschränkung des An-
f^ebots. WennRleich diese Manipulierung 
bei Zinn am besten ausgebildet ist, ge­

Vorjahres mit 88,0 A^ll. Mark aktiv gewe­
sen ist. — England war im ersten Halb­
jahr zweitbester Kunde Jugoslawiens; mit 
332,0 (202^) Mill. Dinar hat es seine Vor-
jahrsb^Qge um 60,5% gesteigert. Unter 
den Lieferländern Jugoslawiens nahm es 
mit 204,3 (100,4) MIIL Dinar den dritten 
Platz hinter Deutschland und der Tsche­
choslowakei ein. 

X Welthaiidel kriaeit wladir. Die 
schwarzen Tage im Welthandel haben 
der Wirtschaft vieler Linder arg mitge­
spielt. Ein kurzer Blick In die Statistik 
gibt darüber eindeutige Aufschlüsse. Der 
geumte Welthandel hat gegenüber dem 
Vorjahr um 10 v. H. abgenommen. Und 
schon im Vorjahr hatte er einen verhält­
nismäßig geringen Umfang. Fast alte Na­
tionen kaufen weniger im Ausland. Am 
sparsamsten haben sich die Verefnigten 
Staaten verhalten, die nach neuesten Mel­
dungen aus französischer Quelle sogar ver 
suchen, Lyoner Seide, Porzellan aus Li-
moges und Bordeau-Wein selbst herzu­
stellen. Die Japaner versuchen mehr und 
mehr autark zu werden und sogar die 
Franzosen kaufen nach der Abwertung 
25*/« weniger im Ausland als vorher. Nur 
die Holländer, Schweden und Südafrika 
halten die Fahne des Welthandels zur Zeit 
in gleicher Höhe aufrecht wie. Im Vorjahr. 
Die Argentinier haben die Hälfte ihrer 
Auslandsmärkte verloren. Auch die Inder, 
Kanadier, Belgler, Japaner und Franzosen 
büßten eine Reihe guter Absatzquellen 

Zagreb, 20. August. $faatswerte:|ein. Nur die Vereinigten Staaten und 
Kriegsschaden 483—484, 4 proz. Agrar 62 Schweden konnten gleiche Mengen Ins 
bis 63, 4 proz. Nordagrar 61—61.75, 6 ̂ Ausland verkaufen wie im Vorjahre. Im 
proz. Begluk 92—93, 6 proz. dalm. Agrar, Gegensatz zu dem Welthandelsrückgang 
91—91.50, 7 proz. Stabilisatlonsanleihe steht die Weltteurung. Frankreich lebt um 
98—^99, 7 proz. Investitionsanleihe 99 bis|l4®/o teurer, die Chinesen müssen 27% 

lang es doch ucht, den Preis zu behaup­
ten. Er ging vielmehr bis auf 101 Pfund 
Je t zurück. Der Kupfer preis hielt sich 
dagegen t>e^ser, er fand vor allem Stütze 
in den amerikanischen Preisen. Der offizi­
elle Preis ist dort auf 10 ein Achtel cents 
heraufgesetzt worden, vom AaBenseiter-
markt wird er allerdings mit 0,72 H cents 
nicht unwesentlich unterboten. Besondere 
Beachtung finden In let^^er Zeit die Ge­
r ü c h t e  u m  d i e  E i n f ü h r u n g  e i n e s  B l e i ­
kartells, mit dem auch das bereits so lange 
umstrittene Zinkkartell In Verbindung 
gebracht wird. Es haben bereits umfang­
reiche Besprechungen zwischen den wich­
tigsten Blefproduzenten stattgefunden. 

Es besteht die Absicht, den Preis all­
mählich bis auf 10 Pfund gegenüber gegen 
wärtig kaum 14 Pfund Je t hinaufzustei­
gern. Er hatte schon kürzlich einmal den 
Stand von über 15 Pfund erreicht, wobei 
aber spekulative Maßnahmen * neben 
den Käufen Japans und Sowjetrußlands 
— wohl wesentlich beteiligt waren. Das 
spekulative Moment ist Im Übrigen gegen-
wlrtlg weni^r an den Kupfer- und Zinn­
märkten als am Biel- und Zinkmarkt tätig. 

im ÜMlawIfiaMld^a 

100, 7 proz. Seligmann 99, 7 proz. Blair 
93,50—^05, 8 proz. Blair 98—99; Natlonat-
bank 7250, Priv. Agrarbank 230—232. 

X Bai der Obatattafidir ist unbedingt 
darauf zu sehen, daß der Sendung die Be­
stätigung Ober die Warengüte beigelegt 
wird. Die mit der Obstkontrolle betrauten 
Organe haben eine Bescheinigung auszu­
stellen, daB das für die Ausfuhr bestimmte 
Obst als gut behinden worden ist und 
über die Grenze abgefertigt werden kann. 
Für die Ausstellung dieser Bescheinigung 
wird eine besondere Taxe eingehoben. Er­
folgt die Begleichung der Ware durch Ak­
kreditive und jugoslawischen Geldinstitu­
ten, so ist dem Frachtbriefduplikat eine in 
gelber Farbe gehaltene Kopie dieser Be­
scheinigung belzuschließen. 

X Die neue Pensloiiaafiatalt för Ange-
•leDfe in Zagreb wird demnächst ihre Tä­
tigkeit aufnehmen. Der Verwaltungsaus­
schuß ist bereits eingesetzt und steht der 
f r ü h e r e  O r o B i u p a n  H a n i ^ e k o v l ö a n  
seiner Spitze. Die Beamtenschaft wird in 
den nächsten Tagen ernannt werden, wor 
auf sie sich einige Wochen bei der Pen­
sionsanstalt in Ljubljana ausbilden wird. 

X Im Sanntal schreitet die HopteiipHOk-
ke rasch fort und wird in einigen Tagen 
beendet sein. Der Ertrag dürfte unter der 
ursprünglichen Schätzung von 16.000 Zent 
nern bleiben. Das Geschäft ist noch nicht 
in Schwung gekommen und werden die 
geringen Umsätze größtenteils zu 25 Di­
nar pro Kilo getätigt. Bisher dürften 250 
Zentner Hopfen den Besitzer gewechselt 
haben. 

X IOjOOO Waggons Weizen übernimmt 
heuer Deutschland von unserem Staat. Bis 
her wurden gegen 1500 Wagensendungen 
dorthin abgefertigt. Deutschland wird aus 
serdem noch eine Partie von 5000 Wag­
gons Getreide übernehmen, u. zw. Weizen 
oder Mais. 

X Stärkere deutsche Warenbezüge aus 
den BalkanUUidem. Nach amtlichen An­
gaben ist der Anteil der Balkanländer an 
der deutschen Gesamtausfuhr im ersten 
Halbjahr von 8,11 auf 10,4% gestlegen. 
Dagegen ist der Anteil an der deutschen 
Gesamteinfuhr von 11,46 auf 5,14% zu­
rückgegangen. Die Handelsbilanz Jugo­
slawiens, Bulgariens, Griechenlands, Ru­
mäniens und der Türkei mit Deutschland 
ist mit inrin:esnmt 39,9 Mill. Mark passiv, 
während sie im gleichen 

mehr für ihren Reis bezahlen. Auch in Iran 
und in Japan kostet das tägliche Brot 
mehr. Nur In Amerika, Argentinien, Polen 
und Griechenland lebt man genau so bil­
lig wie bisher. 

Oriechenlandf BarnnwoIHndustrle. 
Die griechische Baumwollindustrie, die 

verhältnismäßig jung ist, deckt bereits 
zwei Drittel des helmischen Bedarfes so­
wohl an Baumwollgarnen als auch an 
Baumwollgeweben. Der noch verbliebe­
ne Einfuhrbedarf Griechenlands erstreckt 
sich auf feinere Garne und feinere Gewe­
be. In Baumwollgarnen Ist Griechenland 
bereits ein Ausfuhrland geworden. 1036 
nahm Jugoslawien von der griechischen 
Gesamterzeugung an Baumwollgarnen in 
Höhe von 15.2 Millionen Kilo, mehr als 
11% und zwar 135 Millionen Kilo ab. 
Der Zahl der Baumwollindustriebetriebe 
in Griechenland wird mit rund 100 In der 
Statistik des Vorjahres ausgewiesen, die 
rund 230.000 Spindeln und 3500 Web­
stühle zählen. 

Die jugoelawisclie SeMenkokonernte. 

Die staatliche Seidenzuchtanstalt in 
Novl Sad teilt mit, daß die heurige jugo-
Kokonemte sind die Pläne betreffs Erwel 
litätsmäßig zufriedenstellend Ist. In Süd­
serbien kann mit einem Ertrag von 
400.000 Kilogramm gerechnet werden. 
In der Vojvodina wurden Im Vorjahr nur 
5.800 Kilogramm Seidenkokon gewonnen, 
da ein großer Teil der Seidenraupen an 
einer Schlafkrankheit zugrunde ging. Der 
Durchschnittspreis für gute Ware pro 
Kilogramm beträgt 16 Dinar. Von der 
Gesamtkokonernte dürften 50.000 Kilo 
nach Italien ausgeführt werden. Im Zu­
sammenhang mit der stark gestiegenen 
KoKonernte sin die Pläne betreffs Erwei­
terung der Staatlichen Seidenfabrik In 
Novl Sad wieder aktuell geworden. Wie 
es heißt, sollen die erforderlichen Mittel 
zur Verfügung gestellt werden, wobei 
gleichzeitig an eine Privatisierung der 
Staatlichen Seidenfabrik gedacht ist. 

Lloyd Trieatino eröffnet efaie Agentur in 
Dalren 

L o n d o n ,  2 7 .  A u g u s t .  E i n  A r z t  i n  
Südafrika hat, wie »D a 11 y H e r a 1 d« 
meldet, eine Entdeckung gemacht, mit de 
ren Hilfe es möglich sein wird, Lebens-

' mittel auf lange Dauer hinaus unverderb-
Zcitrauni des ^ lieh zu macheu. Dr, H. A. ja;f, Spezialist 

für Erkrankungen des Gefäß-Systems, 
war in seinem Laboratorium mit Versu­
chen beschäftigt, durch die er aus Zuk-
kcr ein geeignetes Präparat für Injektio-
nen destillierer wollte. 

Er war bereits mehrere Wochen mit 
diesen Arbeiten beschäftigt, als er emes 
Tages zu seinem grenzenlosen Erstau­
nen feststellte, daß in all dieser Zeit die 
Blumen und Früchte, die In dem Arbeils-
raum standen und der Einwirkung aller 
der Retorte entströmenden Oase ausge­
setzt waren, nicht das geringste Zeichen 
des Verwelkens aufwiesen. Er ging die­
ser Erscheinung auf den Grund und kon­
statierte, daß es tatsächlich die Gase wa 
ren, die die Pflanzen und Gewächse auf 
so eigentümliche Art konservierten. An­
dere Wissenschaftler haben die Entdek-
kung überprüft und glauben, sagen zu 
können, daß mit Hilfe des »Zucker-Ga­
ses« beispielsweise Eier mindestens neun 
Monate lang frisch erhalten werden kön­
nen, Früchte sogar über ein Jahr lang. 
In Durban, Kapstadt und Johannisburg 
sollen nun chemische Laboratorien zur 
Gewinnung dieses Gases erbaut werden, 
und zwar Im Anschluß an große Lager-
häuset für Lebensmittel und Früchte, die 
gleich präpariert werden sollen, che sie 
verschifft werden. Das Konservieren von 
30 Tonnen Früchten würde sich, wie die 
Experten errechnet haben, auf nicht mehr 
als 10 englische Shilling stellen. 

100 Uchtberatungaitellen in Deutachland, 

Wenn der Winter kommt, werden die 
Tage kürzer, die Abende länger. Den heu 
tigen Menschen schreckt die Dunkelheit 
nicht mehr. Auf der Straße, In Werk- und 
Arbeitsstätte, in Helm und Hof leuchtet 
Licht, wie und wo wir es wünschen. Nut 
ob unsere Wünsche Immer den richtigen 
Weg verfolgen, Ist fraglich; viel Licht be­
deutet noch keineswegs immer gutes 
Licht, und selbst gutes Licht findet nicht 
Immer die richtige Anwendung. Der Licht 
fachmann sieht manchen Fehler; er weiß 
manchen guten Rat, zu bessern und zu 
helfen, auch zu sparen. Schon hat das 
Amt »Schönheit der Arbeit« durch seinen 
Hauptausschuß »Gutes Licht« an 17 Or­
ten des Reiches Lichtberatungsstellen 
eingerichtet, die durch Verleihung des 
amtlichen Schildes als vertrauenswürdige, 
vollkommen neutrale und zuverlässige 
Ratget}er anerkannt sind. Im Winter wird 
der Ausbau dieses Netzes von Lichtbera­
tungsstellen welter gefördert werden, und 
zwar kann bis zum Beginn des neuen 
Lichtwinters« mit einem Netz von etwa 
100 Beratungsstellen gerechnet werden. 
In Kürze wird also jedermann in Deutsch 
land die Möglichkeit haben, sich in allen 
llchttechnischen Fragen sachlich, neutrat 
und kostenlos beraten zu lassen. 

Neuer Schutz gegen Waldbrände. 

Köln, 29. August. Eine neuartige 
Waldbrandbekämpfungsmethodc wurde 
in der Eifel erprobt, ein Feuerlöschmittcl, 
das aus einer hochprozentigen Salzwas­
serlösung besteht, wie sie neuerdings 
auch bei der Bekämpfung von kleineren 
Hausbränden empfohlen wird. Die Salz­
wasserlösung wurde aus leicht tragbaren 
Spritzen In die auflodernden Flammen 
gespritzt. Während das Wasser infolge 
der Hitze rasch verdunstete, blieb das 
Salz auf den Ästen, Blättern usw. haften 
und machtc sie dadurch gegen die Gewalt 
des Feuers unempfindlich. Das an sich 
leicht brennbare Holz, Blattwerk und Ge­
strüpp wird gewlssermassen imprägniert, 
so daß das Feuer sich nicht mehr weiter 
ausbreiten kann. Bei den Versuchen hat 
man die Brände erst haushoch auflodern 
lassen, ehe man mit der Bekümpfung be­
gann. Obwohl nur eine geringe Anzahl 
Spritzen zur Verfügung stand, war der 
Erfolg überraschend. Das Feuer breitete 
sich nicht mehr aus und erlosch sogar in 
kurzer Zelt. 

b Wirtschafts-Dienst. Wochenschrift für 
Weltwirtschaft und -handel. Herausgege­
ben vom Hamburgischen Weltwirtschafts­
archiv. Dr. 34. Preis pro Einzelnummer 1 
Mark. 

b. »Vlnske bolezni in napake«. Im Ver­
lag des Verbandes der Gastwlrtevercini-
gung des Draubanats gab der bekannte 
Fachmann Ing. Ivo Zupaniö ein Übersicht 
liches Büchel über Erkrankungen der 
Weinrebe heraus. 
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S)ad onufrum 5er £ie6en6en 
POMEO UND JULIA ERHALTEN IN VERONA EINE QEDACHTNISSTÄTTE 

Auf Anordnung des Duce sollen, 
wie italienische Blätter berich-
tt-r, nlle Andenlcen an das be-
ruinrt Liebespaar Romeo und 
Julia in Verona in einem Muse­
um gesammelt werden. 

^AVohi niemals sah die Welt ein trau­
rigeres Los / Als Julias und ihres Rome­
os« — so lauten die ausnahmsweise 
nicht sehr glücklichen Schlußzeilen der 
alten Shakespeareschen Schlegelüberset-
T.ung von »Romeo und Julia«. 

Das Liebespaar, das durch die unseli­
ge Feindschaft der beiden Familien und 
durch eine tragische Verkettung der Um­
stände sich selbst den Tod gibt — und 
zwar wegen des vermeintlichen oder 
wirklichen Todes des Anderen, ist durch 
Shakespeares Drama weltberühmt ge­
worden. Der britische Dichter schöpfte 
aus den Novellen des Bandello, der von 
dem jahrelangen Hader der beiden Vero-
neser Adelshäuser, der Montecchi und der 
»Capuletti« berichtet. Eigentlich hießen 
letztere nur mit einem Zunamen »Capel-
letti« (etwa Anhänger der Hüte, nämlich 
als Anhänger der päpstlichen Guelfenpar-
tei) — ihr tatsächlicher Name war San 
Bonifacio, und die historisch bekannten 
Montecchi waren ihre erbitterten politi­
schen Gegner, als Ghibellinen oder Waib-
linger, d. h. Anhänger der Kalserpartei. 
Politische Leidenschaften also trennten 
die beiden Häuser, und ihre Kinder gin­
gen daran zu Grunde. 

Aber wenn man nach der schönen 
Stadt Verona kommt, wo es unendlich 
viel zu sehen gibt, so denkt man weniger 
an diese alte Geschichte, an die nur ein 
trogähnlicher Marmor-Sarkophag, angeb­
lich Julias Sarg, erinnert. 

Nicht einmal der Montecchi-Palast 
kommt einem über der Fülle sonstiger 
herrlicher, berühmter Paläste und Bauten 
Veronas noch in den Sinn. 

Aber das Franziskanerkloster soll wirk 
lieh noch der Nachfolger des alten Kirch­
leins San Franzesco sein, an das sich die 
heimliche Trauung der beiden Liebenden 
knüpft. Das Kirchlein wurde zur Ehrung 
des Heiligen erbaut, der 1220 in Verona 
weilte, und jener Pater Lorenzo, der bei 
Shakespeare das unglückliche Paar heim­
lich traut, gehörte eben jenem Kloster an 

Der Dialektreichtum ist aus dem 
deutschen Sprachschatz nicht wegzuden­
ken. Man wäre um manche Freude är­
mer, wenn der Preuße wie der Bayer 
und der Bayer wie der Ostpreuße und die 
ser wieder wie der Schwabe spreche. Es 
gibt deutsche Worte, die uns — wenn 
man so sagen darf — genau so spanisch 
vorkommen wie irgendeine fremdländi­
sche Sprache, die wir nicht beherrschen. 

So erging es einmal dem Schauspieler 
Max Adalbert, als er in dem Wirtshaus 
einer kleinen Stadt Oberbayerns abge­
stiegen war, dessen Wirt nur bayrisch 
verstand. 

In dem Gastzimmer herrschte infolge 
eines riesigen Kachelofens eine Bullen­
hitze. Ueber dem ganzen aber lagerte eine 
undurchdringliche Tabakswolke. Adalbert 
entschloß sich schließlich zu handeln, 
und riß das Fenster auf. Aber der Wirt 
wollte seine guten Kohlen nicht zum 
Fenster hinausverfeuern und machte das 
Ffjnster sanft, aber bestimmt wieder zu. 

Jetzt wurde es Adalbert aber doch zu j 
viel. Es entspann sich nun folgender Dia­
log: 

»Hören Sie mal, lieber Freund, hier 
kann man ja Eier legen!« 

»Wüs können 'S?« — 

»Ich meine, liier ist es verdammt heiß!« 

:-lia?« 

Adalbert zeigte auf den Kachelofen: 
^>lieiß ist es!« 

^ A so^ — Bei uns hoaßt dös hoaß,« 

,.Sehr sonderbar. ~ Bei uns ist »Has« 
ein Tier, das einen guten Braten abgibt.« 

»All — a Hoüs meinen S'?« 
»Hos' ist ein Beinkleid, mein Lieber.« 

und genoß sogar einen gewissen Ruf. Er 
soll es auch angeblich gewesen sein, der 
Julia den verhängnisvollen Rat gab, 
durch einen zeitweilig betäubenden 
Trank sich den Verfolgern zu entziehen, 
woraus dann die Tragödie entsprang, 
daß sich Romeo (Rom^o, bitte, trotz des 
falschbetonten Schlegelschen Verses!) 
beim Anblick seiner anscheinend toten 
Gellebten selber den Tod gibt. 

Nun, man wird in dem künftigen Mu­
seum zu Ehren der beiden Liebenden al­
les sammeln, was sich auf diese Tragö­
die bezieht. Auch Shakespeare erhält 
dort selbstverständlich ein Denkmal, Ju­
lias Sarg aber, dessen Echtheit früher 
stark bezweifelt wurde, wird in die Kryp­
ta eines nahen Klosters gebracht. Er er­
hält dort eine kleine Kapelle. Auch ein 
kostbares Originalexemplar der Novellen 
Bandellos soll gezeigt werden und dazu 
alles, was sich in Literatur und Musik 
in Opern, Dramen, Gedichten und Lie­
dern aus alter Welt auf dieses klassische 
Liebespaar bezieht. 

Immerhin wird man, neben manchem 
Unbedeutenden, auch wichtige Daten 
und allerhand Dinge erhalten, die sich auf 
diese beiden Opfer politischer Fehde be­
ziehen. Schon jetzt hat man bei dieser 
Veranlassung festgestellt, daß das Fran-
ziskaner-Kirchlein, der einstige Ort der 
Tragödie, von dem damaligen Bürger­
meister von Verona und späteren Dogen 
von Venedig, Ranieri, gestiftet wurde. 
Und die Ehrung von »Julias Grab«, d. h. 
dem leeren Marmor-Sarkophag durch die 
Aufstellung an geweihtem Ort wird man­
che Freunde dieser Dichtung anziehen. 
Denn die liebliche Gestalt des vorneh­
men wohlbehüteten Mädchens in Shake­
speares Drama, das aus Liebe zu dem 
nicht weniger sympathisch geschilderten 
Romeo das kühne Abenteuer der Flucht 
und das Grauen des Grabgewölbes auf 
sich nimmt, wo die ersehnte Trauung mit 
Romeo stattfinden soll, diese reizendste 
Mädchengestalt der Weltliteratur tiat 
sich tief in viele Herzen eingegraben. Ja, 
es ist sogar eine Probe auf die innerliche 
und echte Kunst einer Schauspielerin ge­
worden, ob sie den seelischen Ansprü­
chen dieser Rolle genügen kann. Manche 
Berühmtheit hat diese Probe nicht be­
standen. 

»Bei uns z-Land hoaßt ma dös a 
Buchsen.« 

»,Büchsen' sind Gewehre, Vcr^eh^ter, 
mit denen man schießt.« 

»Dös nennen mir an Stutzen« 
».Stutzer', Herr is ein Narr!« 
»A so, der Herr mont an Depen! Dös 

hab i mi glei dacht!« 

Nach dieser Feststellung verließ Max 
Adalbert das Lokal, Dr. E. St. 

ftinönrtmioni mit Oltotor imO 

j!>upve 

Ein Elektro-Ingenieur in der englischen 
Ortschaft Doxey bei Stafford hatte in 
Witzblättern viel von der kommenden 
»Motorisierung« der Kinderwagen gele­
sen. Waren solche Erörterungen auch 
meist nur humoristischer Natur, so wollte 
es ihm doch nicht in den Sinn, warum 
man nicht auch im Ernst an dieses Pro­
blem herangehen sollte. 

Ein privater Anlaß zu solchen Versu­
chen war auch vorhanden. Die Frau des 
Ingenieurs hatte ihm zwei Kinder gebo­
ren, die sie täglich im Kinderwagen spa­
zieren fuhr. Wenn sie aber Einkäufe ma­
chen wollte, mußte sie von ihrer Woh­
nung einen steilen Hügel in den Ort liin-
abfahren. Bei der Rückkehr hatte sie den­
selben Berg wieder hinaufzuschiebcn. Ei­
ne Anstrengung, die ihr sehr sauer wur­
de, zumal im Kinderwagen zwei kräftige 
Sprößlinge lagen. 

Um seiner Frau diesen Weg zu erleich­
tern, montierte nun der Elektro-Ingenieur 
in dem Kinderwagen einen Motor ein. "ie 
Frau war sehr erfreut über diesen techni­
schen Fortschritt. Wenn sie den Hügel hin 

auf wollte, kurbelte sie den Motor an und 
der Wagen lief, daß es eine Freude war. 

Aber das Ehepaar sollte sich dieses 
Fortschritts nicht lange erfreuen. Das eng 
lische Verkehrsministerium erhielt von 
diesem Kinderwagen Nachricht. Es sah im 
Geiste schon eine allgemeine Motorisie­
rung der englischen Kinderwagen vor 
sich. Das ergab neue Verkehrsprobleme, 
die von Anfang an klar gelöst werden 
mußten. 

Also erhielt der Ingenieur eines Tages 
einen Brief vom Verkehrsministerium, in 
dem bestimmte Forderungen gegenüber 
dem neuen Kinderwagentyp erhoben wur­
den. Erstens sei die Motorisierung des 
Wagens steuerpflichtig. Der Ingenieur 
müsse also jährlich eine Steuer von ei­
nem Pfund und zehn Schilling bezahlen. 
Zweitens brauche seine Gattin einen Füh­
rerschein. Drittens sei die Unfallgefahr in­
folge der Motorisierung und der Be­
schleunigung des Fahrtempos erheblich 
größer geworden. Also müsse der Besit­
zer des motorisierten Kinderwagens eine 
Unfallversicherung eingehen. Welter sei 
erforderlich, an dem Kinderwagen ein 
Nummerschild anzubringen. Bei Spazier­
fahrten müsse auch darauf geachtet wer­
den ,daß die Fahrbahn benutzt werde. 
Bürgersteige sollten den unmotorisiert-'n 
Kinderwagen vorbehalten bleiben. Schließ 
lieh aber müsse das Fahrzeug sofort mit 
einem Signalhorn und mit zwei Bremsen 
ausgestattet werden. 

Der Ingenieur traute seinen Augen 
nicht, als er diese Forderungen des Ver­
kehrsministeriums las. Sein Versuch, für 

Utod 
OBerbeimeliRS (fr 

Olftltlfli 

Der Sportklub »Rapid« bringt am Sonn­
tag, den 4. September um halb 15 Uhr 
auf seiner Kampfbahn ein leichtathleti­
sches Werbemeeting zur Durchführung, 
das wieder einmal die verifizierten sowie 
noch nicht verifizierte Athleten am Start 
vereinigen soll. Die Laufbahn beträgt 422 
Meter. Die Kämpfe werden nach dem Re­
glement des Jugoslawischen Leichtathle­
tikverbandes ausgetragen. Anmeldungen 
sind bis zum 2. September, 12 Uhr mit­
tags an Edmund H off er, Maribor, Mai-
strova ulica 1, zu richten. Die Nemige-
bühr beträgt 3 Dinar pro Mann. 

Die Kampffolge lautet: 

1. 100 Meter der Junioren B und C, 
Vorläufer. 

2. 200 Meter der Senk)ren, Vorläufe. 
3. Kugelstoßen der Senioren. 
4. 1000 Meter der Junioren B und C. 
5. Diskuswerfen der Senioren. 
6. 1000 Meter Finale der Senioren so­

wie Junioren B und C. 
7. 400 Meter der Senioren. 
8. 3000 Meter der Senioren. 
9. Hochsprung der Senioren sowie Ju­

nioren B und C. 
10. Speerwerfen der Junioren. 
11. Stabhochsprung. 
12. Staffel 400 mal 300 mal 200 mal 100 

Meter. 

362 JSeMIHatf^leten fn ]SarH 

Die zweiten Europameisterschaften in 
der Leichtathletik, die vom 3. bis 5. Sep­
tember in Paris durchgeführt werden, 
haben eine ausgezeichnete Besetzung er­
halten. Iis sind von 25 Nationen insge­
samt 362 Teilnehmer gemeldet worden. 
Vertreten sind folgende Länder: Albanien 
Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutsch­
land, Eiro, England, Estland, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Holland, Ita­
lien, Jugoslawien, Lettland, Liechtenstein, 
Luxemburg, Norwegen, Polen, Portugal, 
Rumänien, Schweden, Schweiz, Tschecho 
Slowakei und Ungarn. Die meisten Nen­
nungen entfallen auf die beiden Kurzstrek-
ken über 100 und 200 Meter mit je 26 Be­
werbern. Für die 4X100-Meter- Staffeln 
stehen acht und für die 4X400-Metcr-
Staffeln sechs Ländermannschaften bereit. 
Von den Siegern der im Jahre 1934 in Bo­
logna veranstalteten ersten Europamei­
sterschaften verteidigen nur noch acht 
Athleten, und zwar die Deutschen Sie-
vert (Zehnkampf), Leichum (Weit-

die Fortbewegung der Kinderwagen den 
Motor einzuführen, war gescheitert. Am 
nächsten Tag sah man seine Frau den 
Kinderwagen wieder aus eigener Kraft 
den Berg hin aufschieben. 

Adam und Eva streiten am Strand. 

Zwischen Männlein und Weiblein am 
Badestrand von Cannes ist ein Streit um 
Anstand und Sitte ausgebrochen. Kläger 
sind die Frauen, Angeklagte die Männer, 
ganz im Gegensatz zu früheren Ausein­
andersetzungen in den Riviera-Bädern. 

Die Stadträte der südlichen Seebäder 
kannten bisher fast ausschließlich Be­
schwerden der Männer über die ansto^r-
regenden Badeanzüge der Frauen. Dies­
mal aber ist es umgekehrt. Eva ist von 
Adams Verhalten schockiert. Sie führt 
zwar nicht Klage über anstößige Badean­
züge, wohl aber über die Unsitte Adams, 
das Mittagessen im Speisesall in dem 
gleichen Kostüm einzunehmen, in dem er 
wenige Stunden vorher die Wogen des 
Mittelmeeres zerteilte. 

Die Stadtväter haben deshalb einen Auf 
ruf erlassen, in dem es heißt: »Fröhlich­
keit und Jugend, die Devise von Cannes 
bedeutet nicht „Sich-gehenlassen" und 
„Schlechtes Benehmen", Die einfachsten 
gesellschaftlichen Vorschriften und die 
einfachste Erziehung verlangen, daß man 
sich jedem Umstände anpaßt. Zwischen 
dem Meer und dem Hotelkasino besteht 
der gleiche Unterschied wie zwischen ei­
ner Musterung und einem Staatsemp­
fang.« 

Sprung), die Fmnen Kotlräs («ach» 
sprang). Salminen (10.000 Meter) und 
Mattl Järvinen (Speerwerfen), der katte-
ner Beccali (1500 Meter), der Franzose 
Rochard (5000 Meter) und der Lette Dah 
linsch (50 Kilometer Gehen) in Paris fhre 
Titel. 

: Hans von Stuck gewinnt den Großen 
Bergfireis von Deutschland. Auf der Groß 
glocknerstraße im Abschnitt zwischen 
Ferleiten und Fuscher Törl wurde am 
Sonntag der Große Bergpreis von Deutsch 
land für Motorräder und Kraftwagen aus­
getragen. In der Rennwagenklassc kam 
es zu einem dramatischen Kampf, aus dem 
Hans von Stuck auf Auto-Union als 
neuer deutscher Bergmeister hervorging 
und in 20.10 Minuten mit einem Stunden­
durchschnitt von 74.67 Kilometer die 
Tagesbestzeit herausfuhr. Ihm folgten 
Hermann Lang auf Mercedes-Benz in 
2 0 : 1 9 . 2  u n d  M a n d f r e d  v .  B r a u c h i t s c h  
auf Mercedes-Benz in 20:41.4. In der Mo­
torradklasse siegte Kluge auf DKW 
250 ccm in 22.05.2. 

: Miti£ besiegt SzigetL Im Semifinale 
des Budapester Tennisturniers stieß Mi-
tic an Szigeti, den er nach schönem Spiel 
mit 6:2,6:8, 6:4, 7:5 schlug. Im Damen­
finale wurde Hellt Kovac von der deut­
schen Meisterm Horn 6:1, 6:2 geschla­
gen. 

: Martini verbessert seinen Staatsre­
kord, Der ausgezeichnete und wiederholt 
auch international hervorgetretene Leicht­
athlet des SK Primorje Martini verbesser­
te beim sonntägigen Meeting In Pancevo 
seinen Staatsrekord im Hochsprung von 
185 cm auf 197 Zentimeter. Bravo Mar­
tini! 

: Der Dr, BeneS-Fußballcitp ging nach 
ihrem sonntägigen Sieg in Zagreb an die 
Tschechoslowakei über, die insgesamt 5 
Punkte errang und ein Score von 9 : 6 
erzielte. Jugoslawien fiel mit 4 Punkten 
und einem Score von 8 : 9 der zweite 
Platz zu, während Rumänien mit 1 Punkt 
und einem Score von 2 : 4 am letzten 
Platz verblieb. Ausständig ist jetzt nur 
noch das Treffen Tschechoslowakei—Ru­
mänien, das 28. Oktober in Prag zur Erle­
digung gebracht wird. 

: Der Tennis-Mltropa-Cup Tschechoslo 
wakei—Polen, der in Zlin vor sich ging, 
ergab ein 3 : 3 Unentschieden. Als Po­
kalsieger 1938 ging Polen hervor. 

: Der Schwfmntkampf Deutschland-
Frankreich, der im Pariser Olympia-Sta­
dion vor sich ging, sah die deutschen 
Schwimmer am ersten Tag mit 15 : 9 
Punkten in Führung. 

lämn einer eine Tleife tut... 
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Smyrai^ uml Pefsertepplch 
soirie Speisezimmer u. Ver­
schiedenes zu verkaufen. Meli 
ska 9* beün Magazineur. 8454 

TaieiUnMB zu Dia 6  ̂ per 
Kilo (Cdeisorteu) zu verkau­
fen. Rosinova 14. Bi79 

Schultaschen sowie Ruck­
säcke in großer Auswahl 
empfiehlt Kraros, Aieksan-
drova c. 13. 8251 

Smyrai^ uml Pefsertepplch 
soirie Speisezimmer u. Ver­
schiedenes zu verkaufen. Meli 
ska 9* beün Magazineur. 8454 

TaieiUnMB zu Dia 6  ̂ per 
Kilo (Cdeisorteu) zu verkau­
fen. Rosinova 14. Bi79 

Kih-schaerel 2elezalk, Mari­
bor. Kopaliika 2. enu>&clilt 
den geehrten Damen die un­
verbindliche Besichtigung d. 
neu eingelangtea Pelze. Fach 
mäanlsche Ausarbeitmif, Um 
arbeit nag und Reparaturen 
von Pelzmänteln, Jadken» 
Kragen und anderen Kflrsc^ 
aerarbeiten. Niedrige I^iset 
Ueberzeugen Sie sich! 8260 

Zu verkaufen SHswanne wni 
Gitterbett, fast ne«. Reiter» 
Mlin^a ul. 44. 84P3 

Kih-schaerel 2elezalk, Mari­
bor. Kopaliika 2. enu>&clilt 
den geehrten Damen die un­
verbindliche Besichtigung d. 
neu eingelangtea Pelze. Fach 
mäanlsche Ausarbeitmif, Um 
arbeit nag und Reparaturen 
von Pelzmänteln, Jadken» 
Kragen und anderen Kflrsc^ 
aerarbeiten. Niedrige I^iset 
Ueberzeugen Sie sich! 8260 

Schöne Badewanne sofort zu 
verkaufen. Anenfrtaen Sloven 
ska 38-1* Fa5wald. 8497 

Kih-schaerel 2elezalk, Mari­
bor. Kopaliika 2. enu>&clilt 
den geehrten Damen die un­
verbindliche Besichtigung d. 
neu eingelangtea Pelze. Fach 
mäanlsche Ausarbeitmif, Um 
arbeit nag und Reparaturen 
von Pelzmänteln, Jadken» 
Kragen und anderen Kflrsc^ 
aerarbeiten. Niedrige I^iset 
Ueberzeugen Sie sich! 8260 

Qesohllt* sehr gut gehend, zn 
verkaufen oder za verpach­
ten, ev. nur Betettlgang. Un­
ter »Sicher^ Exlsteaz« an d. 
Verw. 8509 

2B MHÜMIÜ 

OambriMshalle. Tscheligi-
Bier, Prima Weine. Beste 
Hausmannskost Abonnenten 
werden aufgenommen. 8345 

Qesohllt* sehr gut gehend, zn 
verkaufen oder za verpach­
ten, ev. nur Betettlgang. Un­
ter »Sicher^ Exlsteaz« an d. 
Verw. 8509 

2B MHÜMIÜ 

Den besten Dalmatlnerwefai 
bekommen Sie im Gasthause 
»Split«, Koro£ka c. 39. 8476 

Keetstndent wird bei deut­
scher Faorilie anfxenommea. 
Anzufr. Jäger* Lekamilka 
uL 1. 844» 

Den besten Dalmatlnerwefai 
bekommen Sie im Gasthause 
»Split«, Koro£ka c. 39. 8476 

Sepi, sehte möUlertes Zlm-
aMr ahznteben. Adr. Verw, 

8381 Schtae Bauparzellen von 700 
bis 1000 m', herrliche* staub­
freie Lage mit schöner Aus-
5iicbt nahe Hauptbahnhof für 
Ein- und Zweifamilienvillen 
günstig zu verkaufen. Aus­
kunft: Mejoviek. Koiaki 55 
oder Tattenbachova 13, Tel. 
2457. 8339 

Verkaufe oder tausche Drel-
familienhaus. Mejna 9. Krainc. 

8494 

Sepi, sehte möUlertes Zlm-
aMr ahznteben. Adr. Verw, 

8381 Schtae Bauparzellen von 700 
bis 1000 m', herrliche* staub­
freie Lage mit schöner Aus-
5iicbt nahe Hauptbahnhof für 
Ein- und Zweifamilienvillen 
günstig zu verkaufen. Aus­
kunft: Mejoviek. Koiaki 55 
oder Tattenbachova 13, Tel. 
2457. 8339 

Verkaufe oder tausche Drel-
familienhaus. Mejna 9. Krainc. 

8494 

Zlanir za vermieten. ASker 
Ceva 23* Put 8480 

Schtae Bauparzellen von 700 
bis 1000 m', herrliche* staub­
freie Lage mit schöner Aus-
5iicbt nahe Hauptbahnhof für 
Ein- und Zweifamilienvillen 
günstig zu verkaufen. Aus­
kunft: Mejoviek. Koiaki 55 
oder Tattenbachova 13, Tel. 
2457. 8339 

Verkaufe oder tausche Drel-
familienhaus. Mejna 9. Krainc. 

8494 

MiBsartfenwetaMK. 3 Zim­
mer. Küche. Nehenräane 3K 
l>in* abzugeben. Betnavika c. 
Nr. 39. 8481 

Schtae Bauparzellen von 700 
bis 1000 m', herrliche* staub­
freie Lage mit schöner Aus-
5iicbt nahe Hauptbahnhof für 
Ein- und Zweifamilienvillen 
günstig zu verkaufen. Aus­
kunft: Mejoviek. Koiaki 55 
oder Tattenbachova 13, Tel. 
2457. 8339 

Verkaufe oder tausche Drel-
familienhaus. Mejna 9. Krainc. 

8494 

Möbl. Zhnmer* Stadtmitter 
m. od. ohne Verpfleg, an Da­
me abzugeben. Adr. Verw. 

8482 

Zu kaufe gesucht 
Weinfässer von 3 bis 15 Hek­
toliter werden gekauft Adr. 
Verw. 8478 

Moderne Zweisiaperwoh-
nung in Neubau in Melle zu 
vermieten. Adr. Verw. 8491 

Zu kaufe gesucht 
Weinfässer von 3 bis 15 Hek­
toliter werden gekauft Adr. 
Verw. 8478 timmm aa swei Herren mit 

voller Veipflegung zu verge­
ben. Separ. Ehigang. Koro-
&eeva 6.n, Tür 8. 8496 

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Qoldarbeiter. Korolka e. 8. 

ZbuMf Md KAcIm. neu re­
noviert* hn Magdalenenvier-
tel zu vermieten. Anfr. Hier-
iev sin, Qosposka 15. 8495 

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf. 
Qoldarbeiter. Korolka e. 8. 

Schön »öbL separ. Zbuner 
per 1. September zu vemie 
ten. Govoska 38-11. rechts. 

8500 
Täglich frische MeloMib 
ZwetKhken. Paradeb zu bil« 
ligstem Tagespreis Magazin 
>Export«. KoraJila, Kolodvor 
ska 1. 8511 

Schön »öbL separ. Zbuner 
per 1. September zu vemie 
ten. Govoska 38-11. rechts. 

8500 
Täglich frische MeloMib 
ZwetKhken. Paradeb zu bil« 
ligstem Tagespreis Magazin 
>Export«. KoraJila, Kolodvor 
ska 1. 8511 

Zwei Stadenten oder zwei 
ältere Herren werden auf 
Kost und Wohnung genom-
mciu Anfr. MUnska 38. 8S01 

Zfanmr mit separ. 
Ciofans; und voller Verirfle-
zunf in zwei Personen so­
fort in verseben. Aleksandro 
va 55. Pirt links. 8504 

Zu vemietei möbt. ZtaioHr 
mit 1. September. Adr. Vtr-
valtncK. 8510 

Sucb« Kotiptals in gutem 
Hause mit freundlichem Zim-
men guter Koet und Bade-
zimmerbcBÜtzunx für Stnden 
tln der höheren Klassen. An­
träge an die Venr. unter 
>999«. 84S3 

Kiok» eventuell 
mit Venimmer od. Ktbinett 
mit 1. September gesucht 
J^uB trocken und ungezlefer-

I frei sein. Zuschriften unter 
»Ztmimimiete« tn die Verw. 

8«9 
t 

können Sie leicht aufnehmen, was Sie wfinschenl 
Entwickeln, Kopieren» Versfr6fiern, loUd und billig! 

Fotobandhing IvU P6iw» •nrlbor» Gotpoikn 11 

likmafWmt 
11. bis 17. September itM 
TecImiMtie Mmm bii lt. Stptember. 

Mit Messeausweis und Reisepaß PaB-
visum gratisl Das erroaBigte ungaris^e 
Durchreiseirtsum wird bei Vorwels des 
Messeausweises an der Grenze erteilt, 
Bedeutende Fahrpreisermäßigungen auf 
den jugoslawischen und ungarischen Bah­
nen, auf der Deutschen Reichsbahn sowie 
auf den Donau-SchlffahrtsUnlen, im Adria 
tischen Meer und im Luftverkehr. 

Auskönfte aller Oft sowie Measeaus-
weise a Dinar 50.— bei der 

Wiener JMesse-A. O« Wten VH, 
und bei den ehrenamtlichen Vertretunm 
in Maribor: LJuMftttik« fatdUnt baidB, 
podruzntea Marihor. Zastopstro »PntallEc 
A. D., za promet potnflcov In taristov v 
Kr. JogoslavI^, Trg Svobode. »Marlbor-
sld (frad«. :»Patnik«, SredlinJI PtitnICki Bl-
ro Dmitva Fmika Oora (a la gare) «ad 
dessen FIHaten. B409 

BfldlaiMr wd ItottllMMer, 
tachtiier Zeichaert KaHnitant 
sucht Posten als Werkffihrer 
in grABerem Untemehmeib 
wofflftgHcb Im Banst. Antrl-
ge unter »Tüchtig« an die 
Verw. 9496 

iÜfCtai 

Nettes, älteres. dcutscJnpre« 
chendes MMehea wiid aU 
Köchin fflr ilies zu einer al­
le instehenden Dame gesucht. 
Anfragen voe 14—16 Uhr 
Tmbarieva uL 4-1* rechts. 

8477 

Tapezierergehllie wird auf-
genomisen. A. Cerin, Koroi-
ka c. & 8902 

KIoderMM. dir sloweni­
schen u. deutschen SpradM 
michtig, wird gesacht. Aain 
fragen SlomSkov trjs 5. 8505 

IVbenrMMnldehen wird au! 
genomnen. Adr. Verw. 8507 

Junges Laufmädchen mit ei­
genem Fahrrad wird sofort 
aufgenommea. Mariihia 24. 

8B08 

Alis Cdiß 
'SSBLJaSXnL^  ̂

c. Des Königs Geburtstag. Anläßlich 
des Geburtstages Seiner Majestät König 
Peter des Zweiten findet am 5. Septem­
ber im Großen Saal der »Ljudska poso-
jilnica« ein Festabend statt. Beginn um 
halb 0 Uhr abends. 

c. In den Ruhestand getreten. Vor Ta­
gen verließ Herr Miroslav Ludviger die 
Statte seines langjährigen Wirkens, das 
Kreisgerich in Celje, und trat in den Ru­
hestand. Gleichzeitig Ubersiedelte er nach 
Novo mesto. Möge Herr Miroslav Ludvi­
ger recht viele Jahre seines Ruhestandes 
In ungetrübtem Wohlergehen verbringen. 

c. Wegen Mehieldes angeklagt. Vor 
dem Richter in Celje standen der Land­
wirt Josef Horvat aus DraSkovo selo im 
Bezirke Smarje, der Landwirt Martin 
Pezdeviek aus Cerovec, der Landwirt 
Karl Cak§ aus Gaj und der Tischlerge­
hilfe Franz Klajne aus Stranje bei ftmar-
je pri Jeliah. Sie waren des wiederholten 
Meineides angeklagt, falscher Aussagen 
und Versicherungen also, zu welchen die 
Anrufung Gottes mißbraucht wird. Solche 

Verbrechen gegen öffentliche Treue und 
Glauben werden mit Rccht sehr strenge 
bestraft. Horvat wurde zu zweieinhalb 
Jahren Kerker verurteilt, PezdevSek zu 
einundeinhalb Jahren Kerker, Klajne zu 
sieben Monaten und Cak§ zu drei Mona­
ten strengen Arrest.-

c. Vom Schachklub CelJc. Am 2. Sep­
tember mit Beginn um 20 Uhr findet im 
Spielzimmer des Hotels »Europa« eine 
Ausschußsltzung statt. Da wichtige Bera­
tungen und Beschlüsse an der Tagesord­
nung sind, wird um pünkHches und voll­
zähliges Erscheinen gebeten. 

c. Kino Union. Dienstag und Mittwoch 
die ausgezeichnete Filmkomödie mit der 
großen deutschen Starbesetzung »Dir zu­
liebe«. In den Hauptrollen Luise Ullrich, 
Viktor de Kowa und Heinrich George. 

c. Von der Knaben- und Mädchenvoiks-
schule. Die Einschreibungen in die erste 
Klasse der ersten staatlichen Knaben- u. 
Mädchenvotksschule in Celje finden am 
1. September von 8 bis 12 und von 15 bis 
18 Uhr statt. Gleichzeitig werden auch 
die Anmeldungen für den Kindergarten 
an dieser Anstalt entgegengenommen. 
Der SchulerÖffnungsgottesdienst beginnt 
am 2. September um 8 Uhr morgens in 
der Stadtpfarrkirche. Der Unterricht be­
ginnt am 3. September. 

Fftr photogr. Atelier wird 
iOvere Daat gesucht wel­
che sich mit kl. Kaplta] be­
teiligen mOchte. Mit guten 
Fachkenntnissen bevorzugt. 

QefL Antrlge mit Bild unter 
»Lebensstellung« an die Ver 
waltune erbeten. 8443 

aus gutem Hause, 
mit nötiger Schulbildung, 
wird sofort aufgenommen. 
Weiler* Qotposka 29. 83iM 

I 
bei KransablOsen. VtrgleJ. 

cheo und Ihnilcheo Aoliuen 
der AntHuberkiioseiilioa Ii 
IMariborl Spendea Obsr-
nimmt luch die »Marlboret 
Zeituai«. 

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten al­
len Verwandten. Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daB Ihr unvergeßlicher Qatte 
und Vater. Großvater und Onkel, Herr Albin SenekovK 

Pees. Wagner d. Werkst. 

am Montag« den 29. August um 15.15 Uhr nach 
langem* schwerem Leiden und versehen mit den 
Tröstungen der hl. Religion im 84. Lebensjahre 
gottergeben verschieden ist • 

Das Leichenbeg&ngnis des unvergeßlichen Da-
hingeÄchledenen findet am Mittwoch, den 31. Au­
gust um 16 Uhr vom Trauerhause. Studencl, Krpa-
nova ul. 18. aus auf den Ortsfriedhof statt. 

Die M. Seelenmesse wird am Donnerstag, den 
1. September 1938 um 7 Uhr in der Josefikirchc 
in Studencl gelesen werden. 

Stadeocl, am 30. August 1936. 
8517 Die tieltraaemd Hinterbliebenen. 

FAr die vieJea BeweiK des tiefen Mitgefühls, 
das uns ülftMlch des Todes unseres unvergeBII-
chea Gatten u^ Vaters. Herrn med.univ. Dr. 3oseff Mardus 
schriftlich oder mündlich zum Ausdruck gebraclit 
wur^ sprechen wir aaf diesem Wege unseren 
innigsten Dank aus. lasbesondere gilt unser Dan 
der hochw. Geistlichkeit von Sv. Peter und der 
Franziskaserpfarre» Dank den tröstenden Worten 
des hochw. Herrn Pater Valerian, dem Herrn Di­
rektor Trolz aus Hrastnik für die ehrende Betei­
ligung im Namea der Gewerkschaften und Bruder 
laden, dem Herrn Oberst Kieler, den Spendern 
der prachtvollen Kränze und Blumen sowie allen 
Bekannten ans nah und fem, die dem unvergeß­
lichen Dahingeschiedenen das letzte ehrende Ge­
leite gaben. 
8486 Die tIeHnmemde Familie Dr. Mardus. 

Jieeö TolläC« LokotnoUvfflhrer* gibt hiemit im 
eigenen sowie bn Namen aller übrigen Verwand­
ten allen teilnehmenden Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht von dem Ableben seiner 
Mutter* Schwiegermutter, GroB- und Urgroßmut­
ter, der Frau Barbara TelKM 

Private 
welche Montag, den 29. August um 17 Uhr nacli 
schwerem Leiden im 79. Lebensiabrc entschla­
fen Ist 

Die entseelte Hüllo der teuren Verbliclienen 
wird Mittwoch, den 31. August um 16 Uhr feier­
lich eingesegnet und sodann auf dem kirchliclien 
Friedhof in Pobreije zur letzten Ruhe bestattet. 

Die hl. Seelenmesse wird Donnerstag, den 1. 
Ssptember um 7 Uhr früh in der Magdalena-Pfarr 
kirche gelesen werden. 

Marlber, am 30. August 1938. 

Vom Schmerze gebeugt geben die Untenelchneten allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere irmigstgellebte, unvergeßli­
che Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Tante und Schwagerin, Frau 

Jititonia Zelcnka, geb. Bizjak 
Oeif hiriifuii Haaabcriliafln 

uns nach kurzem Leiden für ewig entrissen wurde. 
Das Leichenbegängnis der unvergeßikh Dahingeschiedenen findet am Mitt­

woch, den 31. August um 16^ Uhr von der LeichenhaHe aus auf den städtischen 
Friedhof in Pobreije statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 1. September um 7 Uhr in der Donikirchc ge­
lesen werden. 

/vU r 1 b o r, den 29. August 1938. 

Emeat Zeieoka, Gatte; Erwin Zdanka, Sohn; Franzi Zelenka, Schwiegertochter. 
Fammea Bizjak, Hrlbemlk und alle übrigen Verwandten. 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Chefredakteur uad für die Redaktioii vefantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskamac in Maribor«, — Für den Herausgebet und den Druck ver« 
«iteQcUich Dlttkloi STANKO DfiTELA« IkUte «tobnbift la MadhoTi 


